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dr. markus söder, mdL

bayern ist Zukunftsland! der freistaat setzt entschlossen auf spitzenfor-

schung zu den technologien von morgen, vernetzt wirkungsvoll universitä-

ten und unternehmen und schafft ein einzigartiges innovatives Ökosystem. 

mit der hightech agenda bayern investieren wir 5,5 milliarden in Ki, Quan-

tencomputing und digitalisierung. auch die Kernfusion als neue chance für 

die energiegewinnung treiben wir kraftvoll voran. wir haben die forschungs-

ausgaben in den letzten Jahren so stark erhöht wie kein anderes bundesland. 

so entfesseln wir Pioniergeist und machen transformation und fortschritt 

möglich, denn darin liegt der schlüssel für die dauerhafte sicherung unseres 

wirtschaftlichen erfolgs.

die bayerische forschungsstiftung leistet hierzu einen bedeutenden beitrag. 

sie unterstützt künftig als bayerische transformations- und forschungsstif-

tung die wirtschaft in bayern bei der umsetzung von transformationsvorha-

ben. hierzu werden sowohl investitionen in digitalisierung und dekarboni-

sierung als auch die beschleunigte entwicklung und der schnelle einsatz von 

Zukunftstechnologien gefördert. das gilt ebenso für die erschließung neuer, 

zukunftsfähiger Geschäftsfelder. damit erfährt die wettbewerbsfähigkeit unse-

rer unternehmen in allen regionen des freistaats eine nachhaltige stärkung.

Zudem fördert die bayerische forschungsstiftung weiterhin in bewährter 

form die Kooperation zwischen wissenschaft und wirtschaft in gemeinsamen 

forschungsprojekten. und damit den transfer von wissen, der innovationen 

hervorbringt! Nutzen Sie dieses überaus effiziente und erfolgreiche Angebot!

 

dr. markus söder, mdL
V o r s i t Z e n d e r  d e s  s t i f t u n G s r a t s



schungsstiftung“ und einer mindestlaufzeit von zehn 

Jahren umgewandelt wurde. das Gesetz trat am 1. mai 

2025 in Kraft.

Zusätzlicher Stiftungszweck: Transformation
mit dem neuen Gesetz erhält die stiftung einen neuen, 

zusätzlichen stiftungszweck. neben ihrem bisherigen 

auftrag, anwendungsorientierte forschung und die ent-

wicklung von Zukunftstechnologien in von wirtschaft 

und wissenschaft gemeinsam getragenen Projekten zu 

fördern, finanziert sie künftig den neuen Transforma-

tionsfonds für bayerische unternehmen im umbruch. 

mit dem fonds werden standortrelevante transforma-

tionsvorhaben in ganz bayern gefördert. unternehmen 

werden insbesondere bei investitionen in forschung 

und innovative technologien sowie bei investitionen zur 

umstellung der Produktionsprozesse und zum aufbau 

alternativer Geschäftsfelder unterstützt.

für den Zweck transformation ist die stiftung Geldge-

ber. ihre aufgabe besteht an dieser stelle in erster Li-

nie darin, die für den transformationsfonds benötigten 

mittel bedarfsgerecht und rechtssicher zur Verfügung 

zu stellen. damit stellen sich vor allem neue herausfor-

derungen an die Vermögensverwaltung und das Liquidi-

tätsmanagement. Die aus der Auflösung des bisherigen 

Kapitalstocks stammenden fördermittel müssen zuver-

lässig bereitstehen, wenn sie benötigt werden. Gleich-

zeitig muss es vermieden werden, wertpapiere unter 

Zeitdruck zu verkaufen.

bei der umsetzung der einzelnen fördermaßnahmen 

aus dem transformationsfonds spielt die Geschäftsstel-

le der stiftung nur eine begleitende rolle. das gesamte 

förderverfahren, von der antragsberatung über die an-

tragstellung bis hin zur Projektdurchführung und -ab-

auf die frage, ob es einen unterschied gibt zwischen 

transformation und wandel und, wenn ja, was dieser 

sei, findet man unterschiedliche Antworten. Eine da-

von lautet: transformation ist tiefergehend, radikaler 

als wandel. was derzeit in deutschland in wirtschaft 

und Gesellschaft geschieht, ist ohne Zweifel tiefgehend 

und radikal, ist eher transformation als wandel im 

Sinne der oben genannten Definition. Wir werden wie 

nie zuvor in der jüngeren Geschichte von allen seiten 

herausgefordert. Klimawandel, geopolitische Verwer-

fungen, die demografische Entwicklung und neue, vor 

allem digitale technologien entfalten einen enormen 

anpassungsdruck auf die wirtschaft. nicht alle akteure 

können die sich daraus ergebenden Zukunftsaufgaben 

allein und ohne unterstützung bewältigen. hilfe tut da-

her not, insbesondere auch finanzieller Art.

weil die begleiterscheinungen der transformation an 

den staatshaushalten ebenfalls nicht spurlos vorüber-

gehen, müssen neue finanzierungsquellen erschlossen 

werden. dabei sind zuweilen auch unkonventionelle, ja 

unbequeme wege zu gehen. ministerpräsident dr. mar-

kus söder verkündete in seiner regierungserklärung 

vom 13. Juni 2024, den Kapitalstock der bayerischen 

forschungsstiftung für einen neuen transformations-

fonds für besonders vom industriellen wandel betrof-

fene branchen umzuwidmen, um unternehmensstand-

orte in bayern zu sichern. das bayerische Kabinett 

beauftragte das staatsministerium für wirtschaft, Lan-

desentwicklung und energie, die dafür nötigen rechts-

grundlagen auf den weg zu bringen. am 9. april 2025 

beschloss der bayerische Landtag das Gesetz über die 

bayerische transformations- und forschungsstiftung, 

mit dem die bisherige forschungsstiftung von einer so-

genannten ewigkeitsstiftung in eine Verbrauchsstiftung 

mit dem namen „bayerische transformations- und for-

rechnung, wird unter der federführung des bayerischen 

staatsministeriums für wirtschaft, Landesentwicklung 

und energie von Projektträgern betreut.

Parallel zum neuen stiftungszweck „transformation“ 

bleibt der Zweck „forschungsförderung“ bestehen. die 

finanzierung erfolgt zum teil wie schon bisher aus vom 

freistaat bayern gewährten Zuschüssen. hinzu kommen 

die laufenden erträge des über mehrere Jahre abschmel-

zenden Kapitalstocks. aus diesen mitteln bestreitet die 

stiftung auch ihre Verwaltungsausgaben.

Neues Förderprogramm: „Zukunftstechnologien für 
die Bayerische Wirtschaft“
neuerungen gibt es allerdings auch im bereich for-

schung. während die umwandlung der stiftung in eine 

„bayerische transformations- und forschungsstiftung“ 

wohl als ein Prozess der transformation gelten darf, ist 

die umgestaltung der forschungsförderung eher ein 

Prozess des wandels.

seit dem 1. Juni 2025 hat die stiftung ein neues förder-

programm. unter dem titel „Zukunftstechnologien für 

die bayerische wirtschaft“ löst es das über viele Jahre 

erfolgreiche Programm „hochtechnologien für das 21. 

Jahrhundert“ ab. die Grundzüge der förderung bleiben 

auch im neuen Programm erhalten: unterstützt werden 

anwendungsorientierte forschungs- und technologie-

projekte mit dem Ziel einer späteren wirtschaftlichen 

Verwertung der ergebnisse. Jedes geförderte Vorhaben 

erfordert obligatorisch die Zusammenarbeit zwischen 

wirtschaft und wissenschaft. auf wissenschaftsseite 

fördern wir universitäten, hochschulen für angewand-

te wissenschaften und außeruniversitäre forschungs-

einrichtungen, auf wirtschaftsseite unternehmen aller 

Größenklassen. unser förderangebot ist, wie schon 

bisher, branchen-, themen- und technologieoffen. dies 

kommt im Programm nun noch deutlicher zur Geltung. 

sechs themenfelder stehen dabei besonders im fokus: 

Digitalisierung, Energie und Umwelt, Mobilität, Life 
Sciences, Prozess- und Produktionstechnik sowie Ma-
terial und Werkstoffe. diese felder eröffnen ein breites 

spektrum, in das sich in der Praxis so gut wie jedes an-

wendungsbezogene technologieprojekt einordnen lässt.

das neue Programm bietet in vielen fällen attraktivere 

Konditionen als das bisherige. so wird zum beispiel die 

Zusammenarbeit von wirtschaft und wissenschaft stärker 

honoriert. dazu wird für Vorhaben mit einem bestimm-

ten mindestanteil der wissenschaftsseite an den Ge-

samtkosten ein Kooperationszuschlag von bis zu 10 Pro- 

zent gewährt. auch kleine und mittlere unternehmen 

werden noch gezielter als bisher unterstützt. sie können 

nun einen individuellen förderbonus von bis zu 10 Pro-

zent ihrer zuwendungsfähigen Kosten beantragen.

für den bereich forschung bleibt die stiftung in be-

währter weise Geldgeber und Projektträger zugleich. 

anders als im bereich transformation erfolgt die ge-

samte Projektabwicklung durch die Geschäftsstelle der 

stiftung, von der besprechung der ersten idee über die 

antragstellung und begleitung der Projektdurchführung 

bis hin zur evaluation.

Neuer Name, neue Aufgabe, gleiche Verlässlichkeit
auch mit neuem namen und neuer aufgabe lohnt es sich 

unverändert, bei der bayerischen transformations- und 

forschungsstiftung forschungsanträge zu stellen. und 

selbst wenn in diesen bewegten wirtschaftlichen Zeiten 

viele betriebswirtschaftliche Zwänge bestehen, die es 

erschweren, forschung und entwicklung die notwen-

dige Priorität einzuräumen: einsparungen in diesem 

bereich mögen zwar kurzfristig als geringeres Übel er-

scheinen, die nachwirkungen könnten sich allerdings 

als langanhaltend und fatal für die wettbewerbsfähigkeit 

von betrieben erweisen.

bleiben sie daher forschungsfreudig! die bayerische 

transformations- und forschungsstiftung kann sie da-

bei von der Projektskizze bis zum Projektabschluss be-

gleiten. mit unserer umfangreichen förderberatung, der 

intensiven unterstützung bei der antragstellung, schnel-

len entscheidungsprozessen und möglichst unbürokra-

tischen Verfahren bei der Projektdurchführung bleiben 

wir in der stiftungsgeschäftsstelle ihre verlässlichen 

Partner. wir helfen ihnen dabei, um ihre ideen in einen 

erfolg versprechenden forschungsantrag zu gießen und 

ein bewilligtes Projekt zu einem erfolgreichen abschluss 

zu bringen.

dr. christian haslbeck

Geschäftsführer

Vorwort
Transformation und Wandel

98
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neue forschunGsVerbÜnde enerGie und umweLtenerGie und umweLt neue forschunGsVerbÜnde

Forschungsverbund 

Nachhaltiges betriebsintegriertes Wassermanagement –  
BayWater

Steigende Kosten für Frisch- und Abwasser stellen viele Unternehmen 
vor große Herausforderungen und beeinflussen die Standortwahl. Effi- 
zientes innerbetriebliches Recycling von Prozesswasser kann Kosten 
senken und wertvolle Trinkwasserressourcen schonen – ein entscheiden-
der Beitrag für nachhaltige Industrieprozesse und den Umweltschutz.

sinkende Grundwasserspiegel und längere dürreperioden machen die schlie-

ßung von wasserkreisläufen für die industrie immer wichtiger. ein nachhal-

tiger umgang mit der essenziellen ressource wasser ist unabdingbar, um 

Grundwasservorräte zu schützen und die Zukunft wasserintensiver Produk-

tionsprozesse zu sichern. Eine effizientere Nutzung vorhandener Wasserres-

sourcen trägt nicht nur zum umweltschutz bei, sondern stärkt auch die wirt-

schaftlichkeit heimischer Produktionsstandorte.

das Projekt „baywater“ verfolgt das Ziel, abwässer aus industriellen Pro-

duktionsprozessen gezielt zu analysieren und maßgeschneiderte, energieeffi- 

ziente sowie ressourcenschonende technologien für das innerbetriebliche 

wasserrecycling zu entwickeln. besonders großes Potenzial bieten abwässer 

mit geringer belastung, die in betrieben in verschiedenen Produktions- und 

reinigungsprozessen anfallen. anstatt diese zu entsorgen oder konventionell 

zu behandeln, strebt „BayWater“ an, moderne Membranfiltrationen für effi-

ziente aufbereitungsprozesse nutzbar zu machen und dadurch betriebliche 

wasserkreisläufe zu schließen.

ein wesentliches hindernis für die breite nutzung von membrantechnologien 

in kontinuierlichen aufbereitungsprozessen ist die membranverschmutzung 

(Fouling), die den Durchfluss reduziert und den Wartungsaufwand erhöht. 

fouling wird in vier Kategorien unterteilt: 

– Partikuläres und kolloidales fouling durch mikropartikel und schwebstoffe,

– organisches fouling durch Öle, fette und andere organische Verbindungen,

– scaling durch die ablagerung gelöster salze und

– biofouling durch das wachstum von mikroorganismen.

die wasserinhaltsstoffe konzentrieren sich an der Grenzschicht der membran 

auf und können die filtrationsleistung beeinträchtigen. um dem entgegenzu-

wirken, kombiniert „baywater“ bewährte und neue Vorbehandlungsmethoden, 

die an die spezifische Zusammensetzung der Abwässer angepasst werden. Da-

durch soll die Membranfiltration mit maximaler Effizienz und ohne störende 

ablagerungen betrieben werden. Komplementiert durch neuentwicklungen 

in der sensorik und steuerungstechnik wird „baywater“ für unterschiedliche 

Prozesswässer eine energieeffiziente Aufbereitung ermöglichen.

im „baywater“-Projekt haben sich sechs wissenschaftliche einrichtungen 

und 22 unternehmen aus unterschiedlichsten branchen zusammengefunden.  

Um die Verbindung aus gezielter Vorbehandlung und Membranfiltration 

als universelle Strategie für eine ressourceneffiziente Kreislaufwirtschaft zu  

etablieren, arbeiten die forschungs- und industriepartner des „baywater“- 

Verbundes interdisziplinär zusammen, um einen beitrag zur nachhaltigen 

nutzung der kostbaren ressource wasser in unterschiedlichen industrie- 

zweigen zu leisten.

Koordination

technische universität münchen

fakultät für Lebenswissenschaften

Professur für funktionsmaterialien  

für Lebensmittelverpackungen

maximus-von-imhof-forum 2

85354 freising

ProJeKtPartner

ostbayerische technische hochschule 

regensburg,  

sensorik-applikationsZentrum (sappZ)

technische hochschule nürnberg,  

Polymer optical fiber application center 

(Pof-ac)

technische universität münchen

– Lehrstuhl für analytische chemie  

und wasserchemie

– Lehrstuhl für systemverfahrenstechnik

– forschungszentrum weihenstephan  

für brau- und Lebensmittelqualität

ProJeKtPartner

adelholzener alpenquellen Gmbh 

analytisches forschungsinstitut für 
non-target screening Gmbh

andechser molkerei scheitz Gmbh

augustiner-bräu wagner KG

bmw Group, werk Landshut

dr. Küke Gmbh

endress+hauser conducta Gmbh  
& co. KG

flottweg se

Gea brewery systems Gmbh

hydroisotop Gmbh

infineon technologies aG

inge Gmbh

milchwerke berchtesgadener Land 
chiemgau eG

mKr metzger Gmbh

msd tiergesundheit, intervet deutsch-
land Gmbh

mtu aero engines aG

neumarkter Lammsbräu Gebr. ehrn-
sperger KG

Postnova analytics Gmbh

strategische Partnerschaft sensorik e.V.

wacker chemie aG

wasseraufbereitungstechnik stotz

weinert fiber optics Gmbh
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Abbildung: Schematische Darstellung des 

im Projekt „BayWater“ verfolgten Ansat-

zes: Durch eine strategische, modular kom-

binierte Vorbehandlung werden kritische  

Wasserinhaltsstoffe gezielt entfernt. Dies 

ermöglicht einen störungsfreien Betrieb 

der Membranfiltration und eine effiziente 

Wiederverwendung von Prozesswasser.
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NEUE FORSCHUNGSVERBÜNDE

Koordination

universität bayreuth 

Lehrstuhl für Konstruktionslehre und cad 

universitätsstraße 30 

95447 bayreuth

ProJeKtPartner

friedrich-alexander-universität  

erlangen-nürnberg

Lehrstuhl für fertigungstechnologie

fraunhofer-institut für Gießerei-,  

composite- und Verarbeitungstechnik 

iGcV, augsburg

technische universität münchen

Lehrstuhl für Produktentwicklung und 

Leichtbau

Forschungsverbund 

Auslegung nachhaltiger Produkte mittels  
Generative Design – FORAnGen

ProJeKtPartner

audi aG

ctwe Gmbh

d-fine Gmbh

fill Gesellschaft m.b.h.

headmade materials Gmbh

Koncast Gmbh

Konstruktionsservice Legat

Ksb se & co. KGaa

maGma Gießereitechnologie Gmbh

medi Gmbh & co. KG

otto bihler maschinenfabrik Gmbh & co. KG

Parametric technology Gmbh

Pinter Guss Gmbh

raPa automotive Gmbh & co. KG

schaeffler technologies aG & co. KG

scherdeL innotec forschungs-  

und entwicklungs-Gmbh

stÖGer automation Gmbh

toolcraft aG 

voxeljet aG

Zf friedrichshafen aG

ProZess-  und ProduKtionstechniK neue forschunGsVerbÜnde ProZess-  und ProduKtionstechniK

Abbildung: Die Weiterentwicklung von Generative Design als Triebfeder für moderne Ferti-

gungstechnologien und zukunftsweisende Produktentwicklung. 
Generative Design kann mithilfe KI-gestützter Simulationen und maschi-
nellen Lernens automatisiert optimierte, nachhaltige Bauteile erzeugen. 
FORAnGen möchte die Generative-Design-Methodik um die Punkte Her-
stellungsabsicherung und Nachhaltigkeitsbewertung erweitern, um so 
Fachkräftemangel und steigende Kosten in der Industrie zu bewältigen.
 

die Produktentwicklung erfährt durch Generative design eine grundlegende 

Veränderung. Generative design nutzt Ki und leistungsstarke optimierungs-

algorithmen, um automatisiert zahlreiche designalternativen zu generieren 

und zu optimieren. besonders in Zeiten des fachkräftemangels und steigen-

der Entwicklungskosten ermöglicht dieser Ansatz effizientere Konstruktions-

prozesse.

der forschungsverbund foranGen arbeitet daran, Generative design mit 

etablierten und neuen fertigungsverfahren zu verbinden. Ziel ist die naht- 

lose integration digitaler Produktentwicklung und realer Produktion, um nach-

haltige und wirtschaftlich optimierte Produkte zu ermöglichen. im fokus des 

forschungsverbunds liegen dabei die klassischen fertigungsverfahren Gießen 

und umformen, die additive fertigung und als hybride methode tailor addi- 

tive blanks, die klassische und moderne Produktionsweisen kombiniert.

Ein Vorteil von Generative Design ist die anwendungsspezifische Minimie-

rung der bauteilmaße, was nachhaltigkeit in betrieb und herstellung fördert. 

Gleichzeitig können Unternehmen flexibler auf Marktschwankungen reagie-

ren, indem sie beispielsweise zwischen Guss- und additiver fertigung wech-

seln. besonders für blechbauteile eröffnen sich neue möglichkeiten, da mo-

derne hybride fertigungstechnologien größere Gestaltungsfreiheiten bieten.

Herausforderungen bestehen bei der präzisen und kosteneffizienten Umset-

zung generativ entworfener Geometrien, da konventionelle fertigungsverfah-

ren oft nicht auf deren Komplexität ausgelegt sind. der forschungsverbund 

entwickelt daher methoden, um digitale designs mit realen Produktionspro-

zessen zu verbinden.

ein weiterer fokus liegt auf der integration von nachhaltigkeitsbewertungen 

in die Produktentwicklung. Gesetzliche Vorgaben sowie steigende Kundenan-

forderungen setzen unternehmen zunehmend unter druck, nachhaltige Pro-

dukte zu entwickeln. durch automatisierte bewertungen von material- und 

energieverbrauch können ökologische, wirtschaftliche und soziale Kriterien 

frühzeitig in den Entwicklungsprozess einfließen.

ein bedeutender teil des Projekts ist die entwicklung softwarebasierter Lö-

sungen, die Generative design mit fertigungs- und nachhaltigkeitsanforde-

rungen verknüpfen. diese werden als open-source oder freeware bereit-

gestellt und in systeme wie Z88arion® integriert. eine benutzerfreundliche 

Oberfläche und umfassende Dokumentation erleichtern insbesondere kleinen 

und mittleren unternehmen den Zugang.

der forschungsverbund treibt die digitalisierung der Produktentwicklung vor- 

an und ermöglicht unternehmen, nachhaltige, wirtschaftliche und anpas-

sungsfähige Produkte zu entwickeln. die Kombination aus Generative design, 

industrienaher fertigung und nachhaltigkeitsbewertungen stärkt die wett- 

bewerbsfähigkeit der bayerischen wirtschaft.
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Eine minimalinvasive, kathetergestützte Mitralklappenrekonstruktion bietet die Möglichkeit, Patienten mit 
schwerem Klappendefekt ohne eine offene herzchirurgische Operation zu behandeln. Mithilfe künstlicher  
Intelligenz soll erstmalig der Erfolg der Prozedur vorausgesagt werden können, was zu einer verbesserten 
Planbarkeit des Verfahrens führen soll.

Das Projekt NeuroFUSE will die neuroradiologische Notfalldiagnostik durch KI revolutionieren. Es kombi-
niert Bilddaten und klinische Informationen, um insbesondere bei Schlaganfällen Diagnosen schneller und 
präziser zu stellen. Ziel ist es, die Gesundheitsversorgung zu verbessern und die Belastung des medizini-
schen Personals zu verringern.

ProJeKtLeitunG

Lmu Klinikum der universität münchen

medizinische Klinik und Poliklinik, department of cardiology

marchioninistraße 15, 81377 münchen

www.bmc.med.uni-muenchen.de

ProJeKtLeitunG

deepc Gmbh

blumenstraße 28

80331 münchen

www.deepc.ai

ProJeKtPartner

LaraLab Gmbh

ProJeKtPartner

technische universität münchen

Lehrstuhl für anwendungen in der medizin;

Klinikum rechts der isar der tu münchen

abteilung für diagnostische und interventionelle neuroradiologie

 

abbildung: automatisierte segmentierung eines transösophagealen bildes der mitralklappe mittels künstlicher intelligenz. abbildung links: multimodale fusion im Projekt neurofuse: integration medizinischer daten und bilder zur Verbesserung der neuro-

radiologischen diagnostik; abbildung rechts: neurofuse: Von der datenerfassung über die entwicklung und das training multimodaler 

modelle bis hin zur bereitstellung und anwendung in der deepcos-Plattform.

Die Undichtigkeit der Mitralklappe gehört zu den häufig- 

sten herzklappenerkrankungen. die minimalinvasive, 

kathetergestützte mitralklappenrekonstruktion mithilfe  

des „mitralklappen-clippings“ hat sich innerhalb der ver-

gangenen 15 Jahre als alternative zur offen-operativen 

therapie der mitralklappe etabliert. mitralklappen-clip-

ping stellt sich als ein sehr sicheres Verfahren dar. Vor 

allem ältere, nichtoperable Patienten können somit einer 

therapie der mitralklappe zugeführt werden. obgleich 

in den meisten Fällen die Insuffizienz reduziert werden 

kann, verbleibt bei einem teil der Patienten eine residu-

elle undichtigkeit, die je nach schwere invers mit dem 

Überleben korreliert. Eine Vorhersage der Restinsuffi- 

zienz anhand der Klappenmorphologie mittels echokar-

diographie basiert aktuell noch auf der subjektiven ein-

schätzung des untersuchers. 

in der neuroradiologischen notfallmedizin ist eine schnel-

le und präzise diagnostik entscheidend, insbesondere 

bei akuten Zuständen wie schlaganfällen. herkömmliche 

Ki-systeme, die nur auf bilddaten basieren, stoßen hier oft 

an ihre Grenzen. das Projekt neurofuse entwickelt fort-

schrittliche multimodale Ki-algorithmen, die sowohl radio- 

logische bilder als auch klinische daten wie Patientenge-

schichte und Laborwerte integrieren.

durch diese umfassende datenanalyse soll die diagnosti-

sche Genauigkeit erhöht und die Zeit bis zur diagnose-

stellung verkürzt werden. dies ist besonders wichtig, da 

jede minute zählt, um schwere folgeschäden zu vermei-

den. neurofuse wird ein prototypisches trainings- und 

bereitstellungsframework entwickeln, das die Ki-modelle 

nahtlos in bestehende klinische arbeitsabläufe integriert.

Ziel des Projekts ist die etablierung einer automatisier-

ten analyse der mitralklappenanatomie mittels künstli-

cher intelligenz, um eine verbesserte Vorhersagbarkeit 

des prozeduralen erfolges zu erreichen. hierdurch könn-

ten Patienten, die sich nicht für eine interventionelle mit-

ralklappenrekonstruktion eignen, anderen Verfahren, wie 

einem minimalinvasiven mitralklappenersatz, zugeführt 

werden. darüber hinaus könnte die automatisierte analy-

se der Klappenanatomie eine optimale Position des „clip-

ping-systems“ für ein bestmögliches behandlungsergeb-

nis vorhersagen.

das Projekt wird in enger Zusammenarbeit der deepc Gmbh,  

der technischen universität münchen und dem Klinikum 

rechts der isar durchgeführt. diese interdisziplinäre Ko- 

operation vereint expertise in Ki, medizinischer bildge-

bung und klinischer Praxis, um die neuroradiologische  

diagnostik zu verbessern.

neurofuse hat das Potenzial, die Gesundheitsversorgung 

erheblich zu verbessern, indem es die diagnostische ef-

fizienz steigert und gleichzeitig die Arbeitsbelastung des 

medizinischen Personals reduziert. dies führt zu besseren 

Patientenergebnissen und einer optimierten nutzung der 

medizinischen ressourcen.

Prädiktion des prozeduralen Erfolgs perkutaner  
Mitralklappenrekonstruktion mittels KI – MitrAI

Multimodales Lernen für verbesserte Diagnostik in  
der neuroradiologischen Notfallmedizin – NeuroFUSE

Medical 
Knowledge  

Graph

Image –
Spine CT

Medical  
Reports

Image –
Brain MR

EHR Data Image –
Brain CT

Foundation 
Model / LLM
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ProJeKtLeitunG

friedrich-alexander-universität erlangen-nürnberg 

department informatik, Lehrstuhl für Graphische datenverarbeitung

cauerstraße 11, 91058 erlangen

www.lgdv.cs.fau.de

ProJeKtLeitunG

friedrich-alexander-universität erlangen-nürnberg 

department informatik, Lehrstuhl für Graphische datenverarbeitung

cauerstraße 11, 91058 erlangen

www.lgdv.cs.fau.de

ProJeKtPartner

e.solutions Gmbh

ProJeKtPartner

navVis Gmbh

abbildung: mitglieder des forschungsteams: bernhard egger, matthias stock, Philip stoll, Valentin bräutigam (vlnr).

aufwändige Visualisierungen basierend auf 3d-compu-

tergrafik nehmen zunehmend Einzug in unseren Alltag, 

insbesondere in unsere automobile. in klassischen na-

vigationssystemen werden straßen, Gebäude und das 

Gelände in der dritten dimension dargestellt, die zu-

nehmend zur Visualisierung zahlreicher fahrassistenz-

systeme verwendet werden. neuerdings halten sie auch 

einzug in augmented-reality-basierte navigationssyste-

me. solche systeme werden unter anderem auch durch 

das bayerische unternehmen e.solutions Gmbh in erlan-

gen entwickelt. 

die darstellung solcher 3d-inhalte zu testen ist eine  

erhebliche herausforderung. Gleichzeitig werden 3d-in-

halte zunehmend sicherheitsrelevant. aktuell werden 

diese Anwendungen mittels manuell definierter stati-

scher tests geprüft. das ist zeit- und kostenintensiv. die 

evaluation ist zum einen auf die anzahl solcher manuell 

erzeugter testszenarios beschränkt, die unmöglich alle 

eck-Probleme abfangen können. Zum anderen müssen 

die 3d-erfassung unserer umgebung ist ein seit langem 

erforschtes Gebiet, auf dem es in den vergangenen Jah-

ren enorme fortschritte in der sensorik und der algorith-

mik gab. 3d-Laserscanner können ihre umwelt mit ho-

her Genauigkeit und einer Auflösung im Zentimeter- oder 

millimeterbereich erfassen. Gleichzeitig ist eine „demo-

kratisierung“ der 3d-rekonstruktion zu beobachten, ge-

stützt durch weit verfügbare sensorik auf vielen handys. 

Dennoch reichen Auflösung und Qualität der erzielba-

ren 3d-modelle nicht an das heran, was man von foto-

grafien gewohnt ist. Neueste neuronale Verfahren können 

3D-Werte direkt aus Fotografien schätzen, die metrische 

Genauigkeit ist dabei jedoch oft mangelhaft.

Ziel des Projekts ist es, die Lücke zwischen 3d-Laser- 

scans und Fotografien zu schließen, indem 3D-Daten von 

einem Laserscanner anhand parallel aufgenommener fo-

tografien verfeinert werden. In diesem Projekt entwickeln 

wir hybride rekonstruktionsverfahren, die auf klassischer 

optimierung sowie auf methoden des maschinellen Ler-

3d-szenen vorgerendert werden, was insbesondere bei 

wechselnden designs sehr aufwendig ist. 

das Projekt löst mittels modernster und neu entwickelter 

methoden im bereich computer Vision und maschinelles 

Lernen diese Probleme. automatisch generiert es testfäl-

le und erkennt zudem fehler, ohne manuell erzeugte test-

szenarios oder Vorrenderings.

nens basieren. Parallel dazu wird eine reihe technischer 

und algorithmischer fragen erforscht. so sind verschie-

dene bereiche einer szene unterschiedlich gut zugäng-

lich und können nur in variierender Auflösung und Qua-

lität aufgenommen werden. außerdem stellt die schiere 

Größe und Komplexität vieler szenen die algorithmik vie-

ler 3d-rekonstruktionsverfahren vor Probleme. es werden 

daher Verfahren entwickelt, die mit stark variierendem 

detailgrad auch in großen und komplexen umgebungen 

umgehen können. Gleichzeitig sollen sie den aufnahme-

prozess robuster machen, indem kritische rekonstruk- 

tionsbereiche schnell erkannt und gezielt durch Fotografi-

en verbessert werden können. 

3D-Visualisierungen in Automobilen generieren ihre dynamischen Inhalte über Umfeldsensoren in Kombi- 
nation mit Kartendaten und Kamerabildern. Kostspielig manuell vordefinierte Testfälle überprüfen diese  
Benutzeroberflächen. Im Projekt soll ein Werkzeug erstellt werden, das darauf zielt, solche Visualisierungen 
mittels aktuellster Forschung in den Bereichen Computer Vision und maschinelles Lernen automatisiert zu 
testen.

Mit 3D-Laserscannern können Gebäude von innen und außen sehr präzise vermessen werden. Die Auflösung 
reicht jedoch nicht an das heran, was man von Fotografien gewohnt ist. Ziel des Projekts ist es, die Algo- 
rithmik und ein Aufnahmesystem zu entwickeln, mit denen man den hohen Detailgrad von Fotografien auf 
3D-Laserscans übertragen kann.

abbildungen: 3d-Laserscanner messen 3d-Punkte in hoher Genauigkeit (links), deren auflösung jedoch nicht an eine fotografie heran-

reicht (mitte). neueste neuronale Verfahren können direkt tiefe aus bildern schätzen (rechts), jedoch mit geringer metrischer Genauigkeit.

 informations-  +  KommuniKationstechnoLoGien

Automatische Qualitätssicherung von  
3D-Visualisierungen im Automobil – 3D AutoQVis

Kombination exakter 3D-Lasermessungen mit 2D-Bildern 
zur detailreichen 3D-Rekonstruktion – exadet3D
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ProJeKtLeitunG

friedrich-alexander-universität erlangen-nürnberg

Lehrstuhl für regelungstechnik (Lrt)

cauerstraße 7, 91058 erlangen

www.ac.tf.fau.eu

ProJeKtPartner

ranovus Gmbh

abbildung links: schematische darstellung eines micro-ring-resonators, der als schnittstelle zwischen elektrischer und optischer daten-

übertragung dient; abbildung rechts: 3d-halbleiterstruktur des micro-ring-resonators auf dem mikrochip.

Künstliche intelligenz verändert unser Leben – von me-

dizinischer diagnostik bis zu autonomen fahrzeugen.  

doch hochgeschwindigkeits-rechenzentren stoßen an 

Grenzen: die datenübertragungsraten innerhalb der 

server werden oft zum flaschenhals und begrenzen die 

systemleistung.

dieses Projekt entwickelt eine neue Generation elektro- 

optischer transceiver für eine deutlich schnellere und 

energieeffizientere Datenübertragung. Solche Kompo-

nenten bilden die schnittstelle zwischen elektrischen si-

gnalen und Lichtimpulsen, die über Glasfasern weiter-

geleitet werden können. das forschungsteam setzt auf 

eine innovative methode: statt herkömmlicher amplitu-

denmodulation wird eine spezielle Phasenmodulation ge-

nutzt, die eine kompaktere bauweise und höhere Übertra-

gungsgeschwindigkeiten erlaubt. dazu werden spezielle 

strukturen für die transceiver eingesetzt und die Lösung 

in einem sogenannten electro-Photonic integrated cir-

cuit (ePic), also elektrische und optische Komponenten 

gemeinsam, in einem mikrochip integriert. dies kann die 

datenrate auf bis zu 224 Gbit/s verdoppeln, während der 

energieverbrauch unter 2 pJ/bit sinkt.

Zukünftig soll diese technologie einen baustein für leis-

tungsstärkere rechenzentren bilden. um dies zu ermögli-

chen, entwickelt das Projektteam nicht nur die optischen 

bauteile, sondern auch intelligente regelungssyste-

me. ein speziell konzipierter embedded controller sorgt  

dafür, dass die hochdynamischen Prozesse in echtzeit 

geregelt werden können. damit leistet das Projekt einen 

wichtigen beitrag zur weiterentwicklung moderner Kom-

munikationstechnologien und unterstützt den ausbau  

digitaler infrastrukturen.

Das Projekt EPIC4HPC treibt die Beschleunigung der Datenübertragung innerhalb von KI-Servern erheblich 
voran: Es wird ein Transceiver als Electro-Photonic Integrated Circuit (EPIC) mit reduziertem Energiever-
brauch und erhöhter Packungsdichte entwickelt, der Datenraten bis zu 224 Gbit/s bei einem Energiebedarf 
unter 2 pJ/bit erreichen soll.

Energy-Efficient Electro-Photonic Integrated Circuits 
for High-Performance Computing – EPIC4HPC

 informations-  +  KommuniKationstechnoLoGien neue ProJeKte  informations-  +  KommuniKationstechnoLoGienneue ProJeKte

ProJeKtLeitunG

technische hochschule ingolstadt 

institut aimotion bavaria 

esplanade 10, 85049 ingolstadt 

www.thi.de

ProJeKtPartner

e:fs techhub Gmbh

Generative Ki-modelle haben in den vergangenen Jahren 

große fortschritte in der bild- und textsynthese gemacht. 

eine zentrale herausforderung in diesen bereichen ist die 

bewertung der diskriminierungsfreiheit bzw. fairness 

solcher systeme. Gesellschaft, Politik und wirtschaft stel-

len unterschiedliche anforderungen, die beachtet werden 

müssen.

ein wichtiger baustein des Projekts „even fair“ ist nicht 

nur die technische betrachtung, sondern eine zugrunde 

liegende ethisch-gesellschaftliche analyse der anforde-

rungen von bildgenerierenden Ki-systemen. anschlie-

ßend werden diese erkenntnisse in technische anforde-

rungen übersetzt, um so einen ganzheitlichen ansatz der 

fairnessbewertung von Ki-systemen zu ermöglichen.

aufbauend hierauf wird ein technisches Verfahren entwi-

ckelt, in dessen rahmen „klassische“ Ki-basierte modelle 

verwendet werden, um verschiedene merkmale wie Ge-

schlecht, alter oder herkunft in generierten bildern zu-

verlässig zu identifizieren. Aus diesen Merkmalen werden 

potenzielle Korrelationen abgeleitet, die einen hinweis 

auf eine Verzerrung (bias) geben können. besonders 

wichtig ist hierbei die entwicklung robuster messgrö-

ßen, die auf basis der zugrunde liegenden ethisch-gesell-

schaftlichen studien abgeleitet werden.

abschließend wird untersucht, wie ein bias von bildgene-

rierenden Ki-systemen schon während deren Konzeption 

und training vermieden werden bzw. wie die diskriminie-

rungsfreiheit bereits bestehender systeme sichergestellt 

werden kann. somit verfolgt das Projekt „even fair“ ei-

nen ganzheitlichen Ansatz von der Identifikation und 

feststellung bis hin zur Korrektur potenzieller Verzerrun-

gen. damit greift das Projekt ein Kernproblem der Ki-for-

schung auf und eröffnet neue Perspektiven durch die ent-

wicklung innovativer fairnessbewertungen.

abbildung links: Künstlich generierte bilder, die eine generative Ki (black forest Labs fLuX 1.0 dev model) als ausgabe auf den Prompt 

„an image of a ceo“ generiert hat. es fällt auf, dass das modell bevorzugt männliche ceos darstellt; abbildung rechts: bei dem Prompt 

„an image of a nurse“ werden von dem modell insbesondere weiße frauen generiert.

 

informations-  +  KommuniKationstechnoLoGien

Evaluation und Entwicklung von Fairnesskriterien in 
Generativen KI-Modellen – EvEn FAIr

KI-basierten Bildgeneratoren fehlt häufig eine faire und transparente Kontrolle der generierten Inhalte. Im  
Rahmen des Projekts werden Methoden entwickelt, um Fairness in generativen Modellen messbar zu machen 
und schon im Trainingsprozess zu optimieren. Dies ermöglicht KI-Systeme, die vielfältig, Bias-frei und zuver-
lässig arbeiten.
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ProJeKtLeitunG

friedrich-alexander-universität erlangen-nürnberg 

Lehrstuhl für Kunststofftechnik (LKt) 

am weichselgarten 10, 91058 erlangen 

www.lkt.tf.fau.de

ProJeKtPartner

oechsLer aG

abbildung: darstellung der mim-Prozesskette mit einzelschritten als schema (i.-V.) und auf materialmikroebene (i.-v.): i. compoundie-

rung, ii. spritzguss, iii. katalytische entbinderung, iV. thermische entbinderung; i., ii. feedstock & Grünling, iii. teilentbinderter Grünling,  

iv. braunling, v. sinterteil.

der metallische Pulverspritzguss (mim) hält seit einigen 

Jahren vermehrt einzug in verschiedene bereiche der in-

dustrie, z. B. Automotive und Konsumprodukte. MIM fin-

det primär bei der herstellung besonders komplexer oder 

kleiner metallbauteile in Großserie Verwendung. der 

mehrstufige und sehr komplexe Prozess zieht neben dem 

urformen einen entbinderungs- und sinterschritt nach 

sich. Prozessfehler, die im spritzguss auftreten, werden 

erst sehr spät bemerkt. eine mögliche ursache für fehler 

im finalen Bauteil sind Entmischungen von Binder- und 

Pulverkomponente, wodurch nach dem entbindern und 

sintern risse oder optische defekte entstehen können. 

fehler in der formulierung des ausgangsmaterials, dem 

sogenannten feedstock, werden bislang von bestehen-

den analysemethoden nur unzureichend berücksichtigt 

und sind auch simulativ bei der werkzeugauslegung nur  

bedingt vorherzusagen. 

Ziel des Projekts ist daher die gezielte untersu-

chung von entmischungen im mim sowie deren ur-

sachen. dies soll einerseits durch eine verbesserte  

aussagegenauigkeit von füllstoffverteilungen im rahmen  

einer ausgeweiteten analytik-gestützten simulation des 

mim-Prozesses erzielt werden. durch die forschung an 

ausgangsmaterialien des feedstocks und die zielgerich-

tete anpassung derselben sollen andererseits entmi-

schungserscheinungen unter Verwendung neuer analy-

tischer ansätze gemindert bzw. vermieden werden. bei 

erfolgreicher umsetzung der Projektziele steht der Über-

trag auf eine Vielzahl anderer pulvermetallurgisch verar-

beitbarer werkstoffe offen, wodurch Verbesserungen in 

weiteren anwendungsbereichen und branchen ermög-

licht werden.

Im Projekt SimFeed steht die simulative und experimentelle Betrachtung der Entstehungsursachen von  
Entmischungen im Pulverspritzguss (MIM) im Fokus. Das Augenmerk liegt auf den Material-, Prozess- und 
Geometrieeinflüssen auf die Separation von Pulver und Matrix. Dies soll die Separation gezielt vermeiden  
und die Prozesssicherheit erhöhen.

Neue Simulationsansätze und Feedstockmaterialien  
für den Metallpulverspritzguss – SimFeed

ProJeKtLeitunG

technische hochschule deggendorf 

technologiezentrum weißenburg 

Kunststoffcampus bayern 

richard-stücklen-straße 3, 91781 weißenburg in bayern 

www.kunststoffcampus-bayern.de

ProJeKtPartner

noris plastic Gmbh & co. KG;

Jura-Kälte Gmbh

ein wichtiges element im modernen wärmepumpen-

system ist der Wärmetauscher. Dieser beeinflusst Effizi-

enz und Kosten. Ziel dieses Projekts ist die entwicklung  

eines technologiekonzepts zur herstellung kosten- und 

energieeffizienter Wärmetauscher auf Kunststoffbasis, 

die die klassischen wärmetauscher aus edelstahl- oder 

Kunststoffrohren ersetzen. 

dieses Projekt umfasst die untersuchung und gezielte 

steuerung aller relevanten materialeigenschaften, ausle-

gung und Konstruktion von wärmetauscherplatten sowie 

Konstruktion von werkzeugen, Vorrichtungen und hilfs-

mitteln zur herstellung der wärmetauscherplatten. 

Kunststoffplatten haben im Vergleich zu bisherigen 

röhrenförmigen wärmetauschern einen um ein Vielfa-

ches geringeren co
2-fußabdruck. sie sind kostengüns-

tiger in bezug auf herstellung, transport und installati-

on und anschließend leichter recycelbar. ihre funktion im 

wärmetauscher stellt jedoch hohe anforderungen an die 

materialeigenschaften der Kunststoffplatten. sie müssen 

mechanisch stabil und gleichzeitig robust gegen äußere 

Einflüsse wie Hitze, Kälte, Feuchtigkeit und UV-Belastung 

sein. Zudem muss die geringe wärmeleitfähigkeit solcher 

materialien erhöht werden, um eine möglichst hohe ent-

zugsleistung zu erzielen. es wird der einsatz von „post-

consumer“- und „postindustrial“-rezyklaten untersucht.

Ziel ist die entwicklung eines recycelbaren Polymers mit 

hoher wärmeleitfähigkeit, das für die nächste Generation 

von wärmetauscherplatten wie für die Polymerindustrie 

eine bahnbrechende entdeckung sein wird. am Projekt- 

ende steht ein technologiekonzept zur herstellung von 

kosten- und energieeffizienten Plattenwärmetauschern 

auf Kunststoffbasis, das durch einen demonstrator für 

den einsatz in wärmepumpen-heizungssysteme geprüft 

und validiert ist. die entscheidenden Vorteile gegen- 

über dem aktuellen stand der technik sind flexibilität 

und einfachheit.

Aufgrund des Klimawandels steigt weltweit der Energiebedarf. Die Nutzung erneuerbarer Energien kann  
einem Anstieg der Treibhausgasemissionen entgegenwirken. Wärmepumpen gewinnen thermische Energie 
aus der Umwelt, um Gebäude effizient zu heizen oder zu kühlen. Das Projekt untersucht effiziente und kos-
tengünstige Wärmetauscherplatten aus Kunststoff.

abbildung links: Platzierung und funktionsprinzip der wärmetauscherplatte (schnittansicht); abbildung rechts: Planare auslegung der 

wärmetauscherplatte mit endkappen und rohranschlüssen (orange).

Werkstoffkonzepte für Kunststoffplatten-Wärme- 
tauscher zum Aufbau innovativer Wärmepumpen- 
Heizungssysteme – WärmeKunst
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neue ProJeKte

ProJeKtLeitunG

friedrich-alexander-universität erlangen-nürnberg 

Lehrstuhl für fertigungstechnologie (Lft) 

egerlandstraße 13, 91058 erlangen 

www.lft.fau.de

ProJeKtPartner

felss systems Gmbh; 

prosimalys Gmbh; 

voestalpine high Performance metals deutschland Gmbh; 

Zf friedrichshafen aG; 

h-o-t härte- und oberflächentechnik Gmbh & co. KG; 

ribe richard bergner Verbindungstechnik Gmbh & co. KG

die massivumformung ist ein seit mehr als 2000 Jahren 

bewährtes Verfahren. technische bauteile, die primär 

durch Kaltmassivumformung hergestellt werden, werden 

sowohl den aktuellen ökologischen und ökonomischen 

herausforderungen als auch den anforderungen an die 

reduktion von co2-emissionen gerecht. eine energie- 

intensive wärmebehandlung entfällt ebenso wie eine 

Oberflächenverzunderung. 

bauteile müssen vielfältigen anforderungen entsprechen, 

wie hoher belastbarkeit und umweltfreundlicher ferti-

gung. um die herstellung von near-net-shape bauteilen 

zu ermöglichen, sind werkzeuge mit komplizierten in-

nengeometrien erforderlich. hohe Kontaktdrücke und 

Zugspannungen infolge starker fließspannungen führen 

zu beträchtlichen belastungen der werkzeuge. dies kann 

zu ermüdungsversagen führen, wodurch wirtschaftliche 

nachteile entstehen. infolgedessen gibt es eine hemm-

schwelle für den Einsatz effizienter Kaltmassivumform-

prozesse.

Ziel der Projektpartner ist es, Konzepte zur Verlängerung 

der Lebensdauer von Kaltmassivumformwerkzeugen zu 

erarbeiten. mithilfe numerischer simulationsmodelle ist 

eine tiefgreifende analyse der werkzeugbeanspruchung 

möglich. Zur erreichung dieses Ziels werden geometri-

sche und mechanische bauteileigenschaften analysiert 

und als basis für die werkzeugbeanspruchung heran- 

gezogen. diese daten werden durch integration in ein  

simulationsmodell für die berechnung der Lebensdauer 

genutzt. Zur Validierung der Vorhersagegenauigkeit wer-

den die maßnahmen auf industrieprozesse übertragen.

die berechnung und resultierende Verlängerung der 

werkzeuglebensdauer leisten einen beitrag zur wirt-

schaftlicheren Produktion kaltmassivumgeformter bau-

teile. sie fördern die Verbreitung umweltfreundlicher  

fertigungstechnologien am wirtschaftsstandort bayern.

 

Maximale Effizienz und minimaler Materialverlust – durch Kaltmassivumformung wird die Möglichkeit ge-
schaffen, Bauteile umweltfreundlich und ressourcenschonend zu fertigen. Um wirtschaftlich wettbewerbs-
fähig zu sein, ist es entscheidend, dem frühzeitigen Werkzeugausfall entgegenzuwirken. Zu diesem Zweck 
werden Simulationen eingesetzt.

abbildung links: spannungsverteilung im simulationsmodell und darstellung potentieller werkzeugausfallmechanismen: Gewaltbruch, 

Verschleiß und primär in der Kaltmassivumformung ermüdung; abbildung rechts: anwendungsgebiete der Kaltmassivumformung am 

beispiel einer antriebswelle, eines federtellers und eines schraubenrohlings.

materiaLwissenschaft

Vorhersage der Werkzeugermüdung in Kaltmassiv- 
umformprozessen – ErSim

neue ProJeKte  enerGie und umweLt

ProJeKtLeitunG

calvatis bionik Gmbh

im Gewerbegebiet 22

83093 bad endorf

www.calvatis.com

ProJeKtPartner

hochschule für angewandte wissenschaften münchen

fakultät für wirtschaftsingenieurwesen

abbildung: illustration eines verunreinigten straßenaufbruchs mit schadstoffen (PaK und Phenol). die Zugabe des mikrobiellen Konsor-

tiums, bestehend aus Pilzen und bakterien, führt zum biologischen abbau der schadstoffe.

steinkohleteer war bis zu seinem Verbot 1984 ein häu-

fig verwendetes Bindemittel im Straßenbau. Dieser be-

steht jedoch größtenteils aus giftigen, krebserregenden 

und umweltschädlichen PaK sowie Phenolen. regen kann 

diese schadstoffe auswaschen und böden in unmittel- 

barer umgebung von straßen damit belasten. aufgrund 

ihrer chemischen stabilität können die Verbindungen 

jahrelang im Ökosystem verbleiben und sich anreichern. 

Kontaminierte altlasten können derzeit nur mit hohen 

Kosten und geringer nachhaltigkeit deponiert oder ther-

misch verwertet werden.

es ist bekannt, dass PaK und Phenole durch verschiedene 

organismen abgebaut werden können. diese organismen 

zerlegen die schadstoffe enzymatisch und nutzen sie bei-

spielsweise als Kohlenstoffquelle. um einen effektiveren 

abbau zu erzielen, können unterschiedliche organismen 

in einem sogenannten mikrobiellen Konsortium kultiviert 

werden. ein solches Konsortium zur sanierung belasteter 

böden ist bisher nicht etabliert.

Ziel des Projekts ist daher die entwicklung eines Verfah-

rens zur mikrobiologischen sanierung von PaK- und Phe-

nol-belasteten böden, um deren deponieklasse deutlich 

zu senken. in diesem Projekt ist der einsatz eines mikro-

biellen Konsortiums geplant, das aus bakterien- und Pilz-

stämmen besteht und die schadstoffe durch verschiedene 

enzyme und stoffwechselwege abbaut. 

im idealfall können die materialien im sinne der Kreis-

laufwirtschaft wieder als baumaterial oder ackerboden 

verwendet werden. So trägt das Vorhaben zur effizienten 

ressourcennutzung bei. das Projekt bietet zudem mög-

lichkeiten für bachelor- und masterarbeiten sowie einer 

doktorarbeit, die die wissenschaftliche forschung in die-

sem bereich voranbringen können.

Im Vorhaben PAKBiocycle soll ein mikrobiologischer Prozess entwickelt werden, mit dem polyzyklische aro-
matische Kohlenwasserstoffe (PAK) und Phenol-Verunreinigungen, beides gesundheitsschädliche Substanzen, 
in belasteten Bodenmaterialien durch ein neues mikrobielles Konsortium verstoffwechselt und abgebaut wer-
den können.

Verfahren für die Bioremediation von PAK- und  
Phenol-belasteten Bodenmaterialien – PAKBiocycle
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neue ProJeKte neue ProJeKte

ProJeKtLeitunG

friedrich-alexander-universität erlangen-nürnberg 

Professur für fluidsystemtechnik 

cauerstrasse 4, 91058 erlangen 

www.fst.tf.fau.de

ProJeKtPartner

universität erlangen-nürnberg, 

Professur für numerische simulation auf hochleistungsrechnern; 

universität der bundeswehr münchen, institut für thermodynamik; 

innoLas Laser Gmbh

in motoren oder triebwerken treten schnelle, reaktive 

strömungen auf. bei ihrer untersuchung kommen bildge-

bende messtechniken zum einsatz. die Verwendung von 

Lasern ermöglicht es, Größen wie fließgeschwindigkeiten 

oder temperaturen sichtbar zu machen. Gepulste Laser 

sind dafür besonders geeignet, da sie das bild in wenigen 

nanosekunden ausreichend beleuchten und so die Pro- 

zesse einfrieren.

Die Zeitauflösung der Untersuchungen soll immer größer 

werden. Laser müssen die anforderung erfüllen, mit hoher  

frequenz einzelne, kurze Pulse mit hoher energie abzu-

geben.

neodym-dotierte     Yttrium-aluminium-Granat-Laser     (nd: 

YaG-Laser) sind beispiele für Laser, die hochenergeti-

sche Pulse produzieren. sie arbeiten typischerweise mit 

einer frequenz von 10 hz. hochgeschwindigkeitslaser,  

die beispielsweise mit 10 khz emittieren, erreichen nur 

kleine Pulsenergien.

ein Zwischenweg sind burst-Laser. ein burst ist eine sehr 

schnelle, zeitlich begrenzte folge von Pulsen. nach ab- 

gabe eines bursts benötigt der Laser eine gewisse Zeit,  

in der er kein Licht emittiert. heutige, teure systeme er-

zeugen einen burst mit kleinen energien, den sie in meh-

reren stufen verstärken.

im Projekt „innoburst“ wird ein neuer ansatz verfolgt. ein 

nd:YaG-Pulslaser läuft in seinem Grundtakt von 10 hz. in 

dieser Phase werden einzelne, 10 ns lange Pulse abgege-

ben. dazu pumpt eine blitzlampe das Lasermedium und 

Q-switching erzeugt den Puls. für einen burst bleibt die 

blitzlampe im 10 hz rhythmus, der Q-switch wird aber 

mehrfach schnell hintereinander geöffnet. es entstehen 20 

Pulse mit hoher energie bei einer frequenz von 20 khz. 

das Projekt umfasst die entwicklung und umsetzung 

des Lasers, begleitet von tests und einer simulation der  

Laserphysik. außerdem wird seine eignung in einem ex-

periment an nachhaltigen flugkraftstoffen auf wasser-

stoffbasis demonstriert.

Viele technisch wichtige Prozesse sind so schnell, dass heutige Messtechniken sie zeitlich nicht auf- 
lösen können oder die geeignete Messtechnik weltweit nur ganz vereinzelt zur Verfügung steht. Die Part-
ner im Projekt „InnoBurst“ entwickeln einen kostengünstigen, hoch-energetischen und hoch-repetierenden 
Pulslaser als einen Key-Enabler.

abbildung links: arbeitszyklus des hochgeschwindigkeits-burst-Lasers. im Grundtakt werden mit 10 hz einzelpulse abgegeben, an de-

ren stelle auch ein burst mit 20 khz produziert werden kann; abbildung rechts: Quantitative messung der Kraftstoffverteilung in einem 

einspritzprozess mit der laserinduzierten fluoreszenz.

 enerGie und umweLt  enerGie und umweLt

Hochgeschwindigkeits-Burst-Laser für hochauflösende 
und hochfrequente in-situ Messtechnik – InnoBurst

ProJeKtLeitunG

hochschule für angewandte wissenschaften münchen 

fakultät für elektrotechnik und informationstechnik (fK04) 

institut für nachhaltige energiesysteme (ises) 

Lothstr. 64, 80335 münchen, www.hm.edu/ises

ProJeKtPartner

Kermi Gmbh

abbildung links: schematischer aufbau einer Vanadium-redox-fluss-batterie (Vrfb) mit einer Kationenaustauschmembran; abbildung 

rechts: Verlauf einer Vrfb mit regelmäßiger Polaritätsumkehr zur Kapazitätswiederherstellung.

Photovoltaikanlagen können den steigenden strombe-

darf privater Haushalte decken, erfordern aber effiziente  

batteriespeicher. eine nachhaltige alternative zu Lithium- 

ionen-batterien sind Vanadium-redox-fluss-batterien  

(Vrfb). der einsatz hochleitfähiger Kationenaustausch- 

membranen reduziert den elektrischen widerstand der 

Batterie und steigert ihre Effizienz. Gleichzeitig erhöht 

sich jedoch der unerwünschte austausch von Vanadium- 

ionen zwischen den elektrolyten. da dieser nicht völlig 

symmetrisch ist, sammelt sich über die Zeit mehr Vana- 

dium auf einer seite an, was die nutzbare Kapazität 

verringert.

um dies auszugleichen, wird eine betriebsstrategie ent-

wickelt, die die elektrische Polarisation der batterie regel-

mäßig umkehrt. durch dieses gezielte umpolen gleichen 

sich die Konzentrationsunterschiede im elektrolyten über 

mehrere Lade- und entladezyklen wieder aus. so bleibt 

die Zusammensetzung beider elektrolytseiten langfristig 

stabil und wartungsfrei erhalten. Zur genauen Überwa-

chung wird eine open-circuit-Potential-Zelle (ocP-Zelle) 

zur messung der elektrolyt-Gleichgewichtspotenziale mit 

einem beobachtermodell gekoppelt. diese Kombination 

ermöglicht eine präzise bestimmung des Lade- und Ge-

sundheitszustands der batterie und dient als Grundlage 

für die adaptive steuerung der betriebsstrategie.

nach erfolgreichen Labortests werden ocP-Zelle, beob- 

achteralgorithmus und betriebsstrategie in einem 2kw- 

6kwh-heimspeicher kombiniert. ein realer betriebstest 

soll zeigen, dass die batterie durch diese Verbesserungen 

effizienter und wirtschaftlicher arbeitet und damit eine 

nachhaltige Lösung für die private energiespeicherung 

darstellt.

Die Energiewende steigert den Strombedarf privater Haushalte. Redox-Fluss-Batterien sind eine vielverspre-
chende Alternative zu Lithium-Speichern, müssen aber effizienter und wartungsfreier werden. Im Projekt 
MoBs-RFB wird eine innovative Überwachungstechnologie sowie eine Betriebsstrategie für diese Batterien 
entwickelt, die deren Lebensdauer und Wirtschaftlichkeit erhöhen.

Monitoring und Betriebsstrategie für  
Redox-Fluss-Batterien – MoBs-RFB 
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neue ProJeKteenerGie und umweLt

ProJeKtLeitunG

universität augsburg, institut für materials resource management

Lehrstuhl für resource and chemical engineering

am technologiezentrum 8, 86159 augsburg

www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/mntf/mrm/prof/reseng

ProJeKtPartner

Züblin umwelttechnik Gmbh

Die Stoffgruppe der per- und polyfluorierten Alkylsub- 

stanzen (Pfas) umfasst mehr als 4.700 substanzen. sie 

werden aus der Produktion von Pfas, textilien, Papier- 

und druckerzeugnissen, der galvanischen industrie, Käl-

te- und treibmitteln sowie feuerlöschschäumen in die 

umwelt freigesetzt. dort verbleiben sie als persistente 

schadstoffe. inzwischen können sie im blut der bevöl-

kerung nachgewiesen werden. die bodenwäsche ist das 

einzige großmaßstäblich eingesetzte Verfahren zur rei-

nigung Pfas-kontaminierter böden. dabei werden die 

an den bodenpartikeln anhaftenden schadstoffe durch 

mechanische Krafteinwirkung von diesen abgelöst und 

in das waschwasser überführt, aus dem sie mittels ak-

tivkohle entfernt und anschließend thermisch vollständig 

zerstört werden können. 

Ziel des Projekts boref ist es, die bodenwäsche so wei-

terzuentwickeln, dass nicht nur wie bisher die Grobfrak- 

tionen der böden (> 0,1 mm), sondern auch der feinanteil 

(< 0,1 mm) gereinigt werden kann. 

der methodische ansatz des Projekts besteht darin, die 

interaktion zwischen wasser und bodenpartikeln in den 

bestehenden Verfahrensstufen zu verbessern sowie durch 

zusätzliche Verfahrensstufen gezielt die feinfraktion zu 

reinigen. ein ansatz hierbei ist die flotation: durch ein-

bringen von Luftblasen und speziellen additiven schwim-

men die Pfas mit den Luftblasen auf, während der gerei-

nigte boden absinkt. ein weiterer ansatz besteht darin, 

die organischen bodenbestandteile, an denen die Pfas 

anhaften, zu zerstören und so deren auswaschung zu er-

möglichen. Zur Kontrolle des behandlungserfolgs wird 

die innovative sicrit-technologie zur einfachen und 

schnellen bestimmung der Pfas-Konzentration einge-

setzt. die ökologische bewertung der entwickelten Ver-

fahrenskombination erfolgt mittels Lebenszyklusanalyse 

(Lca).

Vielerorts verunreinigen sogenannte „Ewigkeitschemikalien“ den Boden. Diese Stoffe werden in der Umwelt 
kaum abgebaut und sind eine erhebliche Gefahr für den Menschen. Mit dem Verfahren der Bodenwäsche 
können belastete, grobkörnige Böden gereinigt werden. Das Projekt BoReF entwickelt das Verfahren weiter 
und erweitert es auf feinkörnige Böden.

abbildung links: flotationszelle im Labormaßstab an der universität augsburg; abbildung mitte: technikumsanlage der Züblin umwelt-

technik Gmbh; abbildung rechts: bodenwaschanlage der Züblin umwelttechnik Gmbh.

Weiterentwicklung der Wäsche PFAS-belasteter Böden 
einschließlich Recycling der Feinfraktionen – BoReF

Labor
technikum

Verringerung der  
belastung der feinfraktion

Verbesserung der interaktion  
zwischen wasser und feststoff

neue ProJeKte mechatroniK

ProJeKtLeitunG

modelwise Gmbh 

theatinerstr. 14 

80333 münchen 

www.modelwise.ai

ProJeKtPartner

friedrich-alexander-universität erlangen-nürnberg

department artificial intelligence in biomedical engineering (aibe)

surgical Planning and robotic cognition Lab; 

certhub Gmbh

die entwicklung und Zulassung medizinischer Geräte ist 

ein komplexer und langwieriger Prozess, der für kleine  

und mittelständische unternehmen eine enorme her-

ausforderung darstellt. die strengen anforderungen der 

medizinprodukteverordnung und die zunehmende Kom-

plexität innovativer technologien, wie Ki-gestützter robo-

tischer systeme, erhöhen den aufwand für sicherheits-

prüfungen und Zulassungen erheblich. dies führt nicht 

nur zu hohen Kosten, sondern auch zu Verzögerungen  

bei der markteinführung neuer Produkte, wodurch poten-

zielle behandlungsmöglichkeiten ungenutzt bleiben.

das Projekt ted-med hat das Ziel, durch die entwicklung 

eines umfassenden Vorgehensmodells und eines inter- 

aktiven assistenzsystems für entwickler (enas) innova-

tiver medizingeräte, eine strukturierte herangehenswei-

se zur Identifizierung und Minimierung von Sicherheits- 

risiken zu etablieren. die spezialisierte assistenz unter-

stützt jeden entwicklungsschritt bis zur Zulassung. dies 

ermöglicht entwicklern ohne tiefgehende regulatorische 

Kenntnisse, sicherheits- und zulassungsrelevante aspekte 

frühzeitig zu berücksichtigen.

ein zentraler bestandteil des Projekts ist die entwicklung 

eines robotischen Kathetermanipulators für endovasku-

läre eingriffe. dieser demonstrator wird die technischen 

herausforderungen der medizintechnik adressieren und 

dient als praktisches beispiel für die anwendung des ent-

wickelten Vorgehensmodells.

ted-med fördert die medizinische innovation und trägt 

zur wettbewerbsfähigkeit von Kmu in der medizintech-

nik bei. Langfristig zielt das Projekt darauf ab, neue be-

handlungsmöglichkeiten für Patienten zu erschließen und 

somit die Qualität der medizinischen Versorgung insge-

samt zu verbessern. 

Das Projekt TED-MeD zielt darauf ab, die Entwicklung und Zulassung medizinischer Geräte zu beschleu- 
nigen. Durch die Schaffung eines interaktiven Assistenzsystems, das Sicherheitsrisiken erkennt und den 
Zulassungsprozess unterstützt, wird die Sicherheit von innovativen Technologien erhöht bei gleichzeitiger 
Senkung der Risiken und Kosten.

abbildung links: darstellung des robotischen Kathetermanipulators für endovaskuläre eingriffe; abbildung rechts: Überblick über das von 

der entwicklungassistenz (enas) unterstützte sicherheits- und Zulassungsrisiken-management mit den beiden hand-in-hand arbeitenden 

modulen Zeas und sias für die Prozessbegleitung, respektive die systementwicklungsbegleitung.

Trusted Engineering Design for Medical Devices – 
TED-MeD

realmaßstab
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neue ProJeKte neue ProJeKte

ProJeKtLeitunG

Pinter Guss Gmbh

brunnwiesenstraße 2

94469 deggendorf

www.pinterguss.de

ProJeKtLeitunG

technische universität münchen 

Lehrstuhl für brau- und Getränketechnologie 

weihenstephaner steig 20, 85354 freising 

www.lse.ls.tum.de/bgt/home

ProJeKtPartner

fraunhofer-institut für Gießerei-, composite-  

und Verarbeitungstechnik, Garching; 

reißaus & baumberg maschinenbau Gmbh; 

august mössner Gmbh + co. KG

ProJeKtPartner

simPlan aG; 

Gimbio Gmbh; 

Ziemann holvrieka Gmbh

Kerne formen die funktionellen hohlräume in gegosse-

nen metallbauteilen. sie werden üblicherweise aus einem 

sand-binder-Gemisch hergestellt. Ziel des Projektvorha-

bens saKe ist die entwicklung einer neuen Prozessket-

te im aluminium-schwerkraftguss, in der Gießkerne aus 

einem umweltfreundlichen salz im Kernschießverfahren 

hergestellt werden. die Prozesskette sieht vor, feuchtes 

Salzpulver oder -granulat mittels Druckluft zu fluidisie-

ren und in ein werkzeug zu schießen. der formstoff wird 

durch Kristallisation zu einem formstabilen und tempera-

turbeständigen Kern ausgehärtet. die Kristallisation und 

damit die Verfestigung soll dabei gezielt ausschließlich 

über die feuchtezugabe und trocknungsbedingungen 

eingestellt werden. 

um wettbewerbsfähig zu bleiben, begegnen die Lebens-

mittelproduzenten den sich schnell wechselnden markt-

bedürfnissen mit einer wachsenden Produktvielfalt und 

kurzen Produktlebenszyklen. dies macht die schnelle 

entwicklung und inbetriebnahme neuer Produktionsanla-

gen notwendig. Zunehmend wird aber auch eine rasche 

anpassung bestehender anlagen gefordert. die steigen-

de Komplexität moderner Produktionsanlagen sowie der 

Mangel an qualifiziertem Personal, besonders im Bereich 

der automatisierungs- und informationstechnologien, er-

schweren neuentwicklungen. Gleichzeitig gestalten sich 

umbaumaßnahmen im teils jahrzehntealten anlagenbe-

stand als äußerst herausfordernd. dies betrifft insbeson-

dere das automatisierungs- und steuerungssystem. da-

her bedarf es neuer ansätze und technologien für die 

steuerungsentwicklung sowie geeigneter test- und ana-

lysewerkzeuge für deren absicherung. 

nach dem Gießen kann der poröse, wasserlösliche form-

stoff mechanisch oder über eine teilweise Auflösung aus 

dem bauteil entfernt und vollständig zurückgewonnen 

werden. Über das binderfreie materialsystem treten kei-

ne gesundheitsschädlichen emissionen, weder vor noch 

während des Gießens, auf. Gleichzeitig wird die deponie-

rung von gesundheits- und umweltgefährdenden, teilwei-

se mit binder versetzten sanden vollständig vermieden. 

im forschungskonsortium wird dabei die vollständige 

Prozesskette untersucht und auf basis eines demonstra-

tors entwickelt.

Vor diesem hintergrund werden im forschungsvorha-

ben virtasi das engineering lebensmittelverfahrenstech-

nischer Produktionsanlagen neu gedacht und innovative 

methoden und technologien in den mittelpunkt der anla-

genentwicklung gebracht. Zentraler betrachtungsgegen-

stand ist es, erstmals simultan und automatisiert sowohl 

modulare simulationsmodelle als auch die entsprechen-

den steuerungsalgorithmen zu generieren. basierend auf 

den standardisiert in der Verwaltungsschale abgelegten 

modularen Planungsdaten automatisiert sich die anlage 

mithilfe von Ki-methoden sozusagen selbst. die generier-

te steuerungslösung wird mit den automatisch erzeugten 

simulationsmodellen verbunden, simulativ getestet, ver-

bessert und die anlage schnell und einfach virtuell in be-

trieb genommen.

Steigende Anforderungen an Emissionsgrenzwerte und eine Verknappung der Ressource Sand stellen für die 
Gießereiindustrie eine Herausforderung dar. Die Verwendung von Salz zur Herstellung von Kernen bietet das 
Potential eines emissionsfreien und kreislauforientierten Prozesses für die Formherstellung in der Produk- 
tion von Aluminiumgussteilen.

Steigende Energiekosten, Personalmangel und eine hohe Anlagenkomplexität stellen das Engineering in der 
Lebensmittelindustrie vor enorme Herausforderungen. Ziel des Forschungsvorhabens virtASI ist es, durch 
neuartige Simulations- und Automatisierungslösungen das Engineering zu digitalisieren, zu vereinfachen 
und insgesamt zu verbessern. 

abbildung links: aus standardisiert in der Verwaltungsschale abgelegten engineeringdaten werden automatisiert modulare simulati-

onsmodelle und steuerungscodes abgeleitet; abbildung rechts: auf der anlagenebene werden die simulations- und steuerungsmodule 

miteinander verschaltet. 

abbildung links: beispiel eines salzkerns aus Vorversuchen zum Projekt; abbildung rechts: mikroskopaufnahme von salz.

ProZess-  und ProduKtionstechniKProZess-  und ProduKtionstechniK

Nachhaltige Produktion hochkomplexer Leichtmetall-
bauteile über binderfreie Gießkerne aus Salz – SaKe

Automatisiertes, modellgestütztes, virtuelles  
Engineering in der Lebensmittelindustrie 4.0 – virtASI
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neue ProJeKte neue ProJeKte

In der Drehbearbeitung duktiler Werkstoffe beeinträchtigen der häufig ausbleibende Spanbruch und die  
Verwendung konventioneller Kühlschmierstoffe (KSS) die Nachhaltigkeit. Im Projekt wird eine hochfre-
quent-gepulste kryogene Minimalmengenschmierung (kMMS) entwickelt, mit der diese Herausforderungen 
adressiert werden sollen.

ProJeKtLeitunG

friedrich-alexander-universität erlangen-nürnberg

Lehrstuhl für ressourcen- und energie-effiziente  

Produktionsmaschinen (reP)

dr.-mack-str. 81 / technikum 1, 90762 fürth

www.rep.tf.fau.de

ProJeKtLeitunG

bühler alzenau Gmbh 

siemensstraße 88 

63755 alzenau  

www.buhlergroup.com

ProJeKtPartner

eagleburgmann Germany Gmbh & co. KG;

Kennametal shared services Gmbh;

hirschvogel Komponenten Gmbh;

schaeffler technologies aG & co. KG

ProJeKtPartner

fraunhofer-institut für angewandte optik und  

feinmechanik iof, Jena; 

Laser components Germany Gmbh

nachhaltigkeitsanforderungen und demographischer 

wandel machen eine kontinuierliche Prozessoptimie-

rung unerlässlich, beispielsweise durch substitution nicht 

nachhaltiger roh-, hilfs- und betriebsstoffe sowie durch 

steigerung des automatisierungsgrades in der Produk- 

tion. in der metallbearbeitung kommen zumeist öl- oder 

wasserbasierte Kss zum einsatz. diese stellen zum einen 

die Kühlung und schmierung der wirkstelle sicher und 

realisieren zum anderen den effizienten Spanabtransport. 

trotz ihrer funktionalität wirken sich diese Kss negativ 

auf die nachhaltigkeit aus.

eine alternative bietet die co
2-basierte kmms, die ein 

co2-Öl-Gemisch zur Kühlung und schmierung der wirk-

stelle nutzt. während der minimale Ölauftrag die schmie-

rung gewährleistet, ermöglicht das sich bei entspannung 

abkühlende co2 die Kühlung des Prozesses. 

in der bisherigen anwendung der kmms stellen vor al-

lem deren flexible Dosierung sowie der Spanbruch und 

Zukünftige hochleistungslaseranwendungen, zum bei-

spiel in der materialbearbeitung (Laserfertigung) oder in 

der energieversorgungssicherung (Laserfusion), stellen 

höchste anforderungen an die Leistungsfähigkeit der op-

tischen Komponenten hinsichtlich beständigkeit gegen-

über Laserstrahlen mit extrem hohen energie- und Leis-

tungsdichten. für konkurrenzfähige Produkte auf dem 

weltmarkt ist zudem die wirtschaftlichkeit ein entschei-

dender standortsichernder faktor.

das Projekt adressiert daher zwei wesentliche aspekte:

a) realisierung hochstabiler, laserfester optischer 

schichten mit geringsten optischen Verlusten mittels 

ibs*-technologie,

b) berücksichtigung industrieller ansprüche, wie wirt-

schaftlichkeit, Liefertreue und Produktqualität. 

die stärke des Verbundprojekts besteht dabei in der 

ganzheitlichen betrachtungsweise: die untersuchung 

der Prozesskette für hochleistungsoptische Laserkompo-

-abtransport herausforderungen dar. besonders kritisch 

ist dies in der drehbearbeitung duktiler werkstoffe, da 

diese durch ausbleibenden spanbruch zur bildung langer 

fließspäne neigen. solche späne können werkstück und 

maschine beschädigen, den fertigungsprozess ungeplant 

stoppen und den maschinenbediener verletzen. 

in aktuellen studien konnte bereits nachgewiesen wer-

den, dass sich durch die gepulste hochdruck-Zuführung 

von konventionellen Kss der spanbruch gezielt einstellen 

lässt. diese erkenntnis wird im rahmen des Projekts auf 

die kmms angewendet. mithilfe der periodischen aus-

bringung unter hochdruck soll sowohl der spanbruch po-

sitiv beeinflusst als auch eine flexible Kühl- und Schmier-

leistung realisiert werden.

nenten im industriellen fertigungsumfeld behält die ent-

sprechenden anforderungen der Qualitätssicherung im 

blick. die herangehensweise und differenzierte betrach-

tung der unterschiedlichsten Einflussfaktoren aus wis-

senschaftlicher (fraunhofer iof), technologischer (büh-

ler) und wirtschaftlicher sicht (Laser components) auf die 

schichteigenschaften führt zur Überwindung aktueller 

hürden bei der kommerziellen realisierung hochstabiler 

und verlustarmer ibs*-schichten.

neben der entwicklung technologischer neuerungen be-

darf es dabei hochsensitiver messmethoden, welche den 

millionstel anteil des verlorenen Lichtes in den schichten 

präzise detektieren können.   

*ibs: bei der ionenstrahlzerstäubung (engl.: ion beam 

sputtering) werden durch den beschuss von Zielmateri-

alien mit hochenergetischen teilchen auf einem substrat 

hoch präzise dünne schichten aufgebracht.

abbildung links: mit Kühlschmierstoff kontaminierte fließspäne unterschiedlicher Länge; abbildung mitte: schematische darstellung  

der funktionsweise; abbildung rechts: Kontaminationsfreie spanbruchstücke einheitlicher Länge. 

Im Fokus des Forschungsvorhabens SLIC stehen neuartige hochbelastbare und verlustarme ionenstrahlzer-
stäubte Schichten als Grundlage für zukünftige kommerzielle Hochleistungslaseranwendungen. Mit großer 
Wirtschaftlichkeit hergestellt haben sie durch verbesserte Effizienz und Nachhaltigkeit in diesen Bereichen 
gesellschaftliche Relevanz.

abbildung links: blick in eine bühler 1600 ibs-anlage; abbildung mitte: absorptionsmessplatz zur bestimmung von millionstel optischen 

Verlusten in optischen Komponenten; abbildung rechts: typische optische Laserkomponenten.

ProZess-  und ProduKtionstechniKProZess-  und ProduKtionstechniK

Untersuchung der hochfrequent-gepulsten kryogenen
Minimalmengenschmierung in der Drehbearbeitung
duktiler Werkstoffe – KryoPuls

Hochstabile verlustarme IBS-Schichten – SLIC
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neue ProJeKte neue ProJeKte

Werkzeugformen für die Herstellung von Karosserieblechen müssen nach ihrer maschinellen Herstellung 
durch manuelles Schleifen nachbearbeitet werden. Da diese Arbeit kostenintensiv ist und wertvolles Fach-
personal bindet, soll ein Verfahren entwickelt werden, das einen signifikanten Anteil der Bearbeitungs- 
fläche automatisiert schleifen kann. 

ProJeKtLeitunG

hochschule für angewandte wissenschaften münchen

fakultät für wirtschaftsingenieurwesen (fK09)

Lothstraße 64, 80335 münchen

www.hm.edu

ProJeKtLeitunG

technische universität münchen  

tum campus straubing für biotechnologie und nachhaltigkeit 

uferstr. 53, 94315 straubing 

https://bvt.cs.tum.de/de

ProJeKtPartner

bmw Group; 

tebis technische informationssysteme aG; 

mrK-systeme Gmbh

ProJeKtPartner

soLiton Laser- und messtechnik Gmbh; 

insempra Gmbh; 

technische universität münchen

Lehrstuhl für analytische chemie und wasserchemie

die herstellung von tiefziehwerkzeugen (formen zur her-

stellung von Karosserieblechen) erfordert neben der einhal-

tung enger maß-, form- und Lagetoleranzen zumeist auch 

die erreichung höchster arbeitsgenauigkeiten hinsichtlich 

Welligkeiten und Rauigkeiten von Funktionsoberflächen. Zu-

letzt genannte merkmale (wellig- und rauigkeiten) erfordern 

häufig ein manuelles „Finishing“, d. h. die händische Werk-

stückbearbeitung mithilfe einfacher schleif- und Polierwerk-

zeuge, die sich an die maschinelle Zerspanung anschließt. 

Ziel dieses forschungsvorhabens ist es, die erforderlichen 

manuellen schleif- und Polieraufwände zur erzeugung 

höchster Oberflächengüten durch eine automatisierte Lö-

sung zu ersetzen. hierbei besteht die besondere herausfor-

derung darin, die komplexen fähigkeiten des menschen zu 

imitieren: die erfassung optischer und haptischer informati-

onen sowie die motorische reaktion, d. h. die ausübung von 

bewegungs- und Kraftimpulsen auf Grundlage eines implizit 

im Gehirn antrainierten modells. 

mit dem fortschreitenden Klimawandel und der corona- 

Pandemie ist zunehmend klar geworden, dass die ent-

wicklung von bioprozessen in Zukunft in hoher Geschwin-

digkeit erfolgen muss. Zeit- und Qualitätsverluste durch 

die Verwendung klassischer analytischer methoden sind 

zu vermeiden. 

dennoch werden heutzutage in der bioprozessentwick-

lung noch immer zeitraubende analytische tätigkeiten 

durchgeführt, die einen Großteil der arbeitszeit in an-

spruch nehmen. dazu gehören die einarbeitung von 

Personal in neue analysemethoden, die entwicklung auf-

wändiger methoden (z. b. enzym-assays), fehleranfällige 

Probennahmen (auch außerhalb üblicher arbeitszeiten), 

die Probenvorbereitung (z. B. Sterilfiltration der Proben, 

Verdünnungsschritte), die Kalibrierung von messgerä-

ten (z. b. bestimmung der optischen dichte), und nach-

geschaltete analysen mit verschiedenen messtechniken 

(z. b. hPLc und Gc). 

Zur Lösung der aufgabe soll eine roboterbasierte schleifanla-

ge entwickelt werden. eine steuerung soll auf Grundlage von 

computer Vision und der erfassung der mechanischen Pro-

zessgrößen fortlaufend die bearbeitungsparameter „rich-

tung“, „Geschwindigkeit“ und „anpresskraft“ des schleif-

steines berechnen und an das robotersystem ausgeben. als 

besonderes aktorisches element wird ein spezieller, neuar-

tiger endeffektor eingesetzt, mit dem das schleifwerkzeug 

exakt und kippfrei zur Werkstückoberfläche geführt werden 

kann. eine Validierung der automatisierung erfolgt unter be-

triebsbedingungen im werkzeugbau.

die Projektbeteiligten teilen die Vision, zukünftig den  

Großteil dieser zeitraubenden tätigkeiten obsolet zu ma-

chen, indem neben existierenden online-Größen (ph, tem-

peratur, druck, Gelöst-sauerstoff, abluftsignale) mit der 

raman-spektrometrie eine online-messtechnik mit hohem 

informationsgehalt zum einsatz kommt. diese kann wäh-

rend des laufenden Prozesses viele relevante Konzentra- 

tionen zeitlich hochaufgelöst messen. 

Übergeordnetes Ziel des geplanten Projekts ist es, exper-

ten aus unterschiedlichen fachdisziplinen aus wissen-

schaft und industrie zusammenzubringen, um die „rasen-

de“ entwicklung ganzer bioprozesse mit einer einzigen 

hochauflösenden Messtechnik, der Raman-Spektroskopie, 

zu ermöglichen.

ProZess-  und ProduKtionstechniK

Die grüne Transformation und die Entwicklung neuer Medikamente erfordern eine schnellere Bioprozess- 
entwicklung. „RaSenT Bio“ verfolgt das Ziel, mit nur einer einzigen Messtechnik, der Raman-Technologie,  
in jedem Schritt der Bioprozessentwicklung alle relevanten Konzentrationen zu messen und somit eine  
„rasende“ Bioprozessentwicklung zu ermöglichen.

abbildung links: Labor-bioreaktor; abbildung rechts: der ViewPort® der schott aG für den nicht-invasiven einsatz der raman- 

technologie.

ProZess-  und ProduKtionstechniK

Automatisierte, roboterbasierte Finish-Bearbeitung 
komplexer Werkzeugformen – AutoFIN 

Innovative Raman-Sensor-Technologie zur beschleunigten 
Entwicklung von Bioprozessen – RaSenT Bio

abbildung links: bereich eines typischen werkzeugbaus bei einem automobilhersteller, in dem die manuelle, schleifende nachbearbei-

tung von werkzeugformen stattfindet (copyright: bmw Group); abbildung rechts: Prinzipielle systemzusammenhänge des manuellen 

schleifens einer werkzeugform.
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ProJeKtPartner

dd-optik Gmbh

ProJeKtLeitunG

technische hochschule deggendorf 

tc teisnach – institut für Präzisionsbearbeitung

und hochfrequenztechnik (iPh) 

dieter-Görlitz-Platz 1, 94469 deggendorf 

www.th-deg.de/tc-teisnach-optik

neue KLeinProJeKte ProZess-  und ProduKtionstechniK

Ziel des Projekts digifab4Kmu ist es, eine methode zu 

entwickeln, die eine manuelle Nachmodellierung überflüs-

sig macht. stattdessen sollen Punktwolken direkt genutzt 

und in digitale modelle integriert werden. dies geschieht 

durch die direkte attribuierung der Punktwolkensegmen-

te, was den aufwändigsten schritt der digitalen modellie-

rung eliminiert. 

aufgrund zunehmenden wettbewerbsdrucks muss die fa-

brikplanung effizienter und flexibler werden. Die digitale 

fabrikplanung, insbesondere unter Verwendung digitaler 

fabrikmodelle, eröffnet neue möglichkeiten, Planungspro-

zesse zu optimieren. aktuell erfordert die erstellung dieser 

digitalen modelle jedoch eine aufwendige manuelle nach-

modellierung, die für kleine und mittelständische unter-

nehmen (Kmu) oft nicht tragbar ist. dadurch können die-

se unternehmen nicht von den Vorteilen digitaler modelle 

profitieren, was ihre Wettbewerbsfähigkeit gefährdet.

Fabrikplanung wird zunehmend kurzzyklischer. Digitale Fabrikmodelle, die i. d. R. auf Punktwolken basieren, 
bieten die Chance, die Effizienz der Fabrikplanung zu steigern, müssen jedoch manuell nachmodelliert wer-
den. KMU können diese manuellen Aufwände nur begrenzt leisten und daher nicht von den Vorteilen digi- 
taler Modelle profitieren. 

abbildung: Zielbild eines bestandsdatenviewers zur nutzbarmachung von Punktwolken.

ProJeKtPartner

hufschmied Zerspanungssysteme Gmbh; 

otto bihler maschinenfabrik Gmbh & co. KG; 

dreicad Gmbh; 

drees und sommer se; 

J. n. eberle & cie. Gmbh

ProJeKtLeitunG

fraunhofer institut für Gießerei-, 

composite- und Verarbeitungstechnik iGcV 

am technologiezentrum 10, 86159 augsburg 

www.igcv.fraunhofer.de

neue KLeinProJeKte informations-  +  KommuniKations-technoLoGien

Digitale Fabrik für KMU – DigiFab4KMU Roboter gesteuertes magnetorheologisches Polieren –
RoboterMRF

in einem ersten schritt wird die einsetzbarkeit des vor-

handenen roboters für die Positionierung von werkstü-

cken mit Regelgeometrien (Planflächen, Sphären) an ge-

eigneten arbeitspunkten eines bereits betriebsbereiten 

mrf-systems untersucht: die herausforderung für das 

Oberflächenfinishing ist die präzise Einstellung des Wirk-

spalts zwischen Poliermittelträger und Werkstückoberflä-

che, um für alle Oberflächenpunkte des Werkstücks eine 

deterministische abtragwirkung im nanometer-bereich 

zu erzielen. für verschiedene Parametereinstellungen 

(insbesondere drehzahl und magnetfeld), die den Polier-

abtrag bei der Oberflächenbearbeitung definieren, wer-

den stabile arbeitspunkte durch statische Poliertests (be-

stimmung der abtragsfunktion) ermittelt und festgelegt. 

nachfolgend wird das finishing-system an planen und 

sphärischen bauteilen getestet. dazu wird eine soft-

warekomponente erstellt, die mit einer an die bauteil-

geometrie angepassten bahnplanung ablauffähige ro-

boterprogramme erzeugt und anschließend dynamische 

testbearbeitungen durchführt. Zur demonstration der 

Anwendung des Systems auf präzise Oberflächenkor-

rekturen werden schließlich gezielt teststrukturen (sol-

labtrag) in Bauteiloberflächen eingearbeitet und mit op-

tischen interferometern vermessen (istabtrag). aus dem 

Vergleich von soll- und istabtrag wird die Konvergenz als 

maß für die Produktivität der mrf-finishing-methode in 

der Polierzelle ermittelt.

ein positives entwicklungsergebnis demonstriert die ein-

satzfähigkeit von hochpräzisen mrf-finishing-methoden 

innerhalb von flexiblen roboterbasierten Fertigungszel-

len, die kostengünstige Prozessautomatisierungen in der 

optikindustrie ermöglichen.

Ziel des Projekts ist die Anwendung der hochpräzisen Finishing-Technologie Polieren mit magnetorheolo- 
gischen Fluiden (MRF) auf die automatisierte Bearbeitung von optischen Präzisionsbauteilen. Basis ist ein fle-
xibler 6-Achs-Industrieroboter in einer integrierten Fertigungszelle, bestehend aus Bearbeitungs-, Reinigungs- 
und Messstation. 

abbildung links: Projektierter Laboraufbau mit Planlinse (türkis) und einem mrf basisaufbau (orange). abbildung rechts: schema eines 

mrf Polieraufbaus. das fluid wird auf ein rotierendes rad befördert und durch einen elektromagneten zu einem wulst versteift. in der 

Kontaktzone mit einem werkstück geführt wird materialabtrag geleistet.
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die organe der  
bayerischen transformations-  
und forschungsstiftung

s t i f t u n G s r a t

Johannes demmeler
Bayerischer Industrie- und Handelskammertag
(seit Februar 2025)

Vorsitzender
dr. markus söder, mdL
Bayerischer Ministerpräsident

Prof. dr. walter schober
Präsident der Technischen Hochschule Ingolstadt

2. Stellvertreter des Vorsitzenden
hubert aiwanger, mdL
Staatsminister für Wirtschaft,
Landesentwicklung und Energie
(seit Juli 2025)

dr. stefan ebner, mdL
Mitglied des Bayerischen Landtags

dr. frank hüpers
Hauptgeschäftsführer des Bayerischen
Handwerkstages und der Handwerkskammer
für München und Oberbayern

1. Stellvertreter des Vorsitzenden
markus blume, mdL
Staatsminister für Wissenschaft
und Kunst
(seit Juli 2025)

Prof. dr. hans-werner schmidt
Universität Bayreuth

albert füracker, mdL
Staatsminister der Finanzen
und für Heimat

roswitha toso, mdL
Mitglied des Bayerischen Landtags

s t i f t u n G s V o r s t a n d

Vorsitzender
christian horak, Ministerialdirektor,
Bayerische Staatskanzlei

Stellvertreter (seit Juni 2025)
dr. manfred wolter, Ministerialdirigent,
Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft,
Landesentwicklung und Energie 

dr. Johannes eberle, Ministerialdirigent,
Bayerisches Staatsministerium für
Wissenschaft und Kunst

Judith steiner, Ministerialdirigentin,
Bayerisches Staatsministerium der Finanzen
und für Heimat

2025 ausgeschiedene mitglieder des stiftungsrats:

susanne wiegand
Bayerischer Industrie- und Handelskammertag
(bis 31.01.2025)
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die organe der
bayerischen forschungsstiftung

Prof. dr. rer. nat. christoph Kutter,
Direktor des Fraunhofer-Instituts für Elektrische 
Mikrosysteme und Festkörper-Technologien
(EMFT), München

Vera Polland,
Senior Vice President,
Product Line Propulsion Systems  
and Electrification
Infineon Technologies AG, Neubiberg

Prof. dr. elisabeth andré,
Lehrstuhl für
Menschzentrierte Künstliche Intelligenz,
Universität Augsburg

Prof. dr. hans-Joachim bungartz,
TUM School of Computation, Information and
Technology | Department of Computer
Science | Technische Universität München

Guido stephan,
CT RDA CES,
Siemens AG, Berlin/München

Stellvertretender Vorsitzender 
dr.-ing. udo dinglreiter,
Geschäftsführer der R. Scheuchl GmbH,
Ortenburg

dipl.-ing. carl fruth,
Vorstandsvorsitzender der FIT AG, 
Lupburg

Vorsitzende
Prof. dr.-ing. habil. marion merklein,
Lehrstuhl für Fertigungstechnologie (LFT),
Friedrich-Alexander-Universität
Erlangen-Nürnberg

Prof. dr. rer. nat. Peter sperber,
Präsident der Technischen Hochschule
Deggendorf (bis März 2024)

Prof. dr. hans-Georg stark,
Fakultät Ingenieurwissenschaften und ZeWiS,
Technische Hochschule Aschaffenburg

dr. felix reinshagen,
Geschäftsführer,
NavVis GmbH, München

dr.-ing. andrea seemann,
Internal Excellence Manager
Hydrogenious LOHC
Technologies GmbH, Erlangen

dr. ulrich brinkmann,
Pharma Research & Early Development,
Roche Diagnostics GmbH, Penzberg

Prof. dr. eckhard wolf,
Lehrstuhl für Molekulare Tierzucht und
Biotechnologie,
Genzentrum der Ludwig-Maximilians-
Universität München

w i s s e n s c h a f t L i c h e r  b e i r a t  b i s  3 1. 1 2 . 2 0 2 4
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Viele neue Gesichter und ein neuer 
Vorsitz im Wissenschaftlichen Beirat
Der Wissenschaftliche Beirat der Bayerischen Transformations- und Forschungsstiftung berät die Stiftung in 
Forschungs- und Technologiefragen. Je sieben Persönlichkeiten aus Wissenschaft und Wirtschaft geben auf der 
Grundlage von Fachgutachten externer Experten Förderempfehlungen zu den beantragten Vorhaben. Mit her-
ausragender Fachkompetenz erarbeitet der Beirat seine Voten, auf die sich Stiftungsvorstand und Stiftungsrat 
bei ihren Entscheidungen vertrauensvoll stützen können. Die Beiratsmitglieder sind ehrenamtlich tätig. Dies 
ist ein wertvoller Beitrag zur Qualitätssicherung der von der Stiftung geförderten Forschungsprojekte und ein 
unschätzbarer Dienst für den Freistaat Bayern.

Zum 1. Januar 2025 wurde der Beirat in neuer Zusammensetzung vom Bayerischen Ministerpräsidenten beru-
fen. Vier Mitglieder wurden für eine zweite Amtszeit wiederbestellt, zehn sind neu dazugekommen. Außerdem 
hat das Gremium sich einen neuen Vorsitz gewählt.

mit dem ausscheiden der bisherigen beiratsvorsitzenden Prof. dr.-ing. habil. marion merklein und ihres stellver-

treters dr. udo dinglreiter, denen an dieser stelle nochmals sehr herzlich für sechs Jahre exzellente mitwirkung im 

Gremium in besonders verantwortlicher funktion gedankt sei, waren diese beiden Ämter neu zu besetzen. die wahl 

fiel auf Prof. Dr. Hans-Georg Stark als Vorsitzenden und Dr.-Ing. Andrea Seemann als seine Stellvertreterin. Beide 

gehören dem beirat bereits seit 1. Januar 2022 an. die stiftung gratuliert den beiden zur wahl und dankt für ihre be-

reitschaft, diese wichtigen Positionen zu übernehmen.

Die neuen Vorsitzenden

Dr.-Ing. Reinhard Fojt ist Geschäftsführer der Ketek Gmbh in münchen. sein studium mit 

schwerpunkt Kybernetik absolvierte er an der technischen universität münchen. am insti-

tut für Physik der universität der bundeswehr in münchen promovierte er zum dr.-ing. im 

Bereich Halbleiter. Wegmarken seiner beruflichen Laufbahn sind GenRad/Teradyne, Mentor 

Graphics und die ePcos aG. er ist Kurator beim fraunhofer-institut für elektronische mik-

rosysteme und festkörper-technologien emft, mitglied im wirtschaftsbeirat der hochschule 

münchen und wissenschaftlicher beirat an der universität der bundeswehr münchen.

Dr. Fojt: „Durch die Mitwirkung im Wissenschaftlichen Beirat wird mir ermöglicht, meine wissenschaftli-

che Neugierde in einem breitbandigen Applikationsfeld zu stillen und mich mit meiner Erfahrung auf der 

wirtschaftlichen Seite mit einzubringen.“

Die neuen Mitglieder
nach der maximal möglichen amtszeit von sechs Jahren im wissenschaftlichen beirat sind neben den bereits genannten 

Prof. dr.-ing. habil. marion merklein und dr. udo dinglreiter ebenfalls Prof. dr. elisabeth andré, dr. ulrich brinkmann,  

dipl.-ing. carl fruth, Prof. dr. rer. nat. christoph Kutter, Vera Polland, Prof. dr. rer. nat. Peter sperber, Guido stephan und 

Prof. dr. eckhard wolf aus dem Gremium ausgeschieden. auch ihnen gilt ein herzlicher dank für ihre fruchtbaren dienste 

und eine großartige Zusammenarbeit, die wir sehr geschätzt haben und nun mit den zehn neuen mitgliedern fortsetzen wollen.

Dr.-Ing. Andrea Seemann ist Werkstoffwissenschaftlerin. Zu den Stationen ihrer beruflichen 

Laufbahn zählen die Ksb se & co. KGaa in Pegnitz und die hydrogenious Lohc technolo-

gies Gmbh in erlangen. die expertin für additive fertigung bekleidete dort verschiedene 

funktionen in forschung und entwicklung sowie im wissensmanagement. daneben arbeitet 

sie in verschiedenen berufsübergreifenden Gremien und ausschüssen mit, z. b. beim deut-

schen institut für normung e. V. (din).

Dr. Seemann: „Die Stärkung der Forschungstätigkeiten bayerischer Unternehmen ist eine wesentliche 

Grundlage, um Bayerns Position als Exzellenzzentrum für Technologie zu sichern. Ich freue mich daher 

auf drei weitere Jahre bei der Bayerischen Transformations- und Forschungsstiftung und viele span- 

nende, innovative Projekte, die die Stiftung mit einer Förderung unterstützen kann.“

Prof. Dr. Hans-Georg Stark ist Professor für mathematik und informatik (im ruhestand) an 

der technischen hochschule aschaffenburg. er leitete dort die forschungs- und transfer-

einrichtung Zewis, war bis 2019 Vizepräsident für forschung und prägte damit die hoch-

schule über lange Zeit. der promovierte Physiker war vor seiner berufung auf die Professur 

mehrere Jahre an der technischen universität Kaiserslautern und in technologieorientierten 

unternehmen tätig und kann langjährige erfahrungen in forschung, transfer und zugehö- 

rigem management in seine tätigkeit im wissenschaftlichen beirat einbringen. sein persön- 

licher arbeitsschwerpunkt ist algorithmik und mathematik der signalverarbeitung.

Prof. Stark: „Ich freue mich darauf, mit meiner Tätigkeit im Wissenschaftlichen Beirat auch weiterhin krea-

tive, innovative und interdisziplinäre Ideen und Projekte unterstützen und begleiten zu können. Als Vorsitzen- 

der des Beirats werde ich diesen Prozess sehr gerne im Zusammenwirken aller Beteiligten moderieren.“

Prof. Dr.-Ing. Rüdiger Daub leitet das fraunhofer-institut für Gießerei-, composite- und 

Verarbeitungstechnik iGcV sowie das institut für werkzeugmaschinen und betriebswissen- 

schaften (iwb) an der technischen universität münchen (tum). er ist inhaber des Lehrstuhls 

für Produktionstechnik und energiespeichersysteme an der tum. sein forschungsschwer-

punkt liegt in der Produktionstechnik mit einem besonderen fokus auf automatisierung und 

energiespeichertechnologien, insbesondere batterien. als mitglied in verschiedenen beirä-

ten, aufsichtsgremien und fachausschüssen bringt er umfassende erfahrung in der wissen-

schaftlichen beratung sowie der industriellen transformation mit. er ist unter anderem im bei-

rat der batterieforschung des bmbf sowie im beirat des clusters mechatronik & automation 

aktiv. darüber hinaus ist er mitglied der wissenschaftlichen Gesellschaft für Produktionstech-

nik (wGP) und der wissenschaftlichen Gesellschaft für montage, handhabung und industrie- 

robotik (wGmhi).

Prof. Daub: „Die Bayerische Transformations- und Forschungsstiftung ist ein wertvolles Instrument zur 

Förderung und Unterstützung innovativer bayerischer Unternehmen. Besonders in herausfordernden 

Zeiten trägt ihre Arbeit entscheidend dazu bei, Firmen in der Transformation zu neuen Geschäftsfeldern 

zu begleiten. Ich freue mich darauf, durch meine Tätigkeit hierzu beizutragen.“

Prof. Dr. Antje J. Baeumner leitet seit 2013 den Lehrstuhl für analytische chemie, chemo- und 

biosensorik an der universität regensburg. sie ist seit 2023 auch Leiterin des fraunhofer insti-

tuts iZi-bioanalytik und bioprozesse in Potsdam. ihre wissenschaftliche Karriere begann in den 

usa, wo sie seit 1999 an der cornell university in ithaca, nY, eine tenure track Laufbahn im 

dept. of biological & environmental engineering durchlief und dann seit 2008 als Professorin 

forschte und lehrte. ihre forschung fokussiert sich auf die entwicklung von bioanalytischen 

sensoren und nanomaterialien für die Vor-ort-diagnostik, Lebensmittelsicherheit und um-

weltmonitoring. als chair-editor für das springer nature Journal analytical and bioanalytical 

chemistry und als Vizepräsidentin der international association for environmental analytical 

chemistry (iaeac) leistet sie einen relevanten beitrag in der allgemeinen wissenschaftlichen 

Gemeinschaft.

Prof. Baeumner: „Ich freue mich darauf, durch mein Mitwirken im Beirat die Bayerische Transformations- und 

Forschungsstiftung dabei zu unterstützen, innovative Forschung zu wichtigen gesellschaftlichen Herausfor- 

derungen zu fördern.“
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Prof. Dr. Mathias Glasmacher ist Leiter der Zentralen technologie der diehl stiftung & co. KG  

und Geschäftsführer der diehl Ventures Gmbh in nürnberg. seit 2011 übt er verschiedene bei-

rats- und Prokuristentätigkeiten im umfeld der diehl Gruppe aus. sein Physikstudium absolvierte 

er an der technischen universität braunschweig und der rwth aachen. an der friedrich-alexan-

der-universität (fau) erlangen-nürnberg promovierte er auf dem Gebiet des Laserstrahl-mikro-

schweißens. er ist mitglied im beirat des alumni technische fakultät erlangen e. V. (ate), Kurator 

des fraunhofer-instituts für betriebsfestigkeit Lbf in darmstadt, mitglied des ausschusses für 

industrie-forschung-technologie der ihK nürnberg für mittelfranken und war einige Jahre erster 

sprecher des Vorstands der bayerisches Laserzentrum Gmbh in erlangen. als honorarprofessor 

am Lehrstuhl für Photonische technologien an der fau lehrt er über den bereich „Laser in der 

medizintechnik“.

Dr. Glasmacher: „Die Förderformate der Bayerischen Transformations- und Forschungsstiftung kenne und schätze  

ich schon seit vielen Jahren sowohl aus der Sicht von Forschungseinrichtungen als auch aus der Sicht von Industrie- 

unternehmen. Ich betrachte es sowohl als Ehre als auch als Herausforderung, nunmehr in diesem Wissenschaftlichen 

Beirat mitwirken zu dürfen, um herausragende, potentialträchtige Forschungsprojekte in Bayern auswählen, unter-

stützen und begleiten zu dürfen.“

Dr.-Ing. Michael Tagscherer ist Chief Technology Officer der Giesecke+Devrient Gruppe. Seine fach-

lichen schwerpunkte sind unter anderem trend- und technologie-scouting, future-horizon inno-

vation, Vorfeldentwicklungen bis hin zu minimal Viable Products, services im Kontext hochsicherer 

digitaler Lösungen und nicht zuletzt data science und machine Learning / Ki. darüber hinaus ist er 

in verschiedenen wissenschaftlichen Gremien und beiräten tätig, immer an der schnittstelle zwischen 

academia und der wirtschaft, wie beispielsweise dem barkhausen institut, trusted electronic bayern, 

applied ai (unternehmertum) und Life-Long-Learning initiativen.

Dr. Tagscherer: „Grenzen verschieben, um Neues zu schaffen. Dies gilt sicher für technologiebezogene Problemstel-

lungen in Deutschland und ganz besonders für Bayern. Hier persönlich mit der Bayerischen Transformations- und For-

schungsstiftung Impulse setzen und Innovationen fördern zu können, motiviert mich immer wieder.“

Dr. Markus Pfestorf ist seit 1997 am standort münchen der bmw aG in unterschiedlichen funk-

tionen tätig, unter anderem auch in der Leitung von verschiedenen interdisziplinären fachteams. 

sein fachlicher schwerpunkt liegt im bereich der fertigung von Karosseriebauteilen. dort führte 

er verschiedene teams, u. a. in den bereichen innovationen Presswerk, insbesondere alumi-

nium, funktionsauslegung der Karosserie sowie industrialisierung der warmumformung. dr. 

Pfestorf ist mitglied im advisory board der tagung „car body Parts: materials and forming 

Processes“ in bad nauheim.

Dr. Pfestorf: „Mich begeistert die unglaubliche Vielfalt der Forschungsthemen und die Möglichkeit, im Wissen-

schaftlichen Beirat in einem interdisziplinären Team Einblicke in zukunftsweisende Forschungsprojekte zu erhal-

ten und Forschung mit gestalten zu dürfen.“

Prof. Dr.-Ing. Stephan Tremmel ist inhaber des Lehrstuhls für Konstruktionslehre und cad 

an der fakultät für ingenieurwissenschaften der universität bayreuth. nach seinem studium 

des maschinenbaus mit schwerpunkt rechnerunterstützte methoden der Produktentwicklung  

wurde er zum dr.-ing. promoviert. als abteilungsleiter und stellvertretender Lehrstuhlleiter  

war er viele Jahre am Lehrstuhl für Konstruktionstechnik der friedrich-alexander-universität 

erlangen-nürnberg tätig. seine forschungsschwerpunkte liegen in den bereichen mechanische  

antriebstechnik, mechatronische maschinenelemente, bauteilberechnung und -gestaltung, 

systemgestaltung und -simulation, finite elemente methode und computer aided engineering.

Prof. Tremmel: „Die Bayerische Transformations- und Forschungsstiftung ist eine deutschlandweit einmalige  

Institution, die die anwendungsnahe und innovative Forschung mit erheblichen Mitteln erfolgreich fördert 

und damit den Wissens- und Technologietransfer von den Universitäten und Hochschulen in die bayerische 

Wirtschaft voranbringt. Es ist mir Anliegen und Ehre zugleich, im Wissenschaftlichen Beirat diese Art der  

Forschungsförderung in Bayern unterstützen und mitgestalten zu dürfen.“

Prof. Dr. Ralph Schneider ist Präsident der oth regensburg. nach seinem studium der tech-

nischen Kybernetik an der universität stuttgart und anschließender Promotion arbeitete er 

als oberingenieur am Lehrstuhl für Prozesstechnik der rwth aachen sowie als stellvertre-

tender institutsleiter. seit 2004 ist er Professor für regelungstechnik, ingenieurinformatik 

und simulationstechnik an der fakultät maschinenbau der oth regensburg. 2009 bis 2018 

war er Vorsitzender des senats der oth regensburg, im anschluss Vizepräsident für stu- 

dium und Lehre, Qualitätsmanagement und organisation sowie digitalisierung in der Lehre.

Prof. Schneider: „Durch meine Tätigkeit im Wissenschaftlichen Beirat möchte ich dazu beitragen, innovative Projekte 

zu fördern, die nicht nur unsere Hochschulen, sondern auch den Wirtschaftsstandort Bayern nachhaltig stärken. Es 

ist mir ein Anliegen, die Brücke zwischen angewandter Forschung und praktischer Umsetzung weiter auszubauen.“

Dr. Nora Urbanetz leitet die technology unit der daiichi sankyo europe Gmbh. Zuvor arbeite-

te sie am research center Pharmaceutical engineering (rcPe) Gmbh in Graz, wo sie u. a. for-

schungsprojekte und industriekooperationen mit der pharmazeutischen und verwandten in-

dustrien leitete. stationen ihrer akademischen Laufbahn sind das institut für Pharmazeutische 

technologie & biopharmazie der heinrich-heine-universität in düsseldorf, das department of 

Pharmaceutics, school of Pharmacy in London und das institut für Verfahrens- und Partikel-

technik der technischen universität Graz, wo sie als Professorin den Vorsitz des instituts für 

Partikeltechnik innehatte.

Dr. Urbanetz: „Die Bayerische Transformations- und Forschungsstiftung fördert mit Hochschul-Industrie-Ko-

operationen den Transfer exzellenter Forschung aus Bayern in die Praxis und schafft damit gesellschaftlichen 

Mehrwert. Ich freue mich, dies im Rahmen meiner Tätigkeit für die Stiftung zu unterstützen.“

Prof. Dr.-Ing. Birgit Vogel-Heuser ist inhaberin des Lehrstuhls für automatisierung und in-

formationssysteme an der technischen universität münchen. nach ihrem diplom in elektro-

technik und der Promotion zum dr.-ing. in maschinenbau an der rwth aachen erwarb sie 

über zehn Jahre industrieerfahrung in der industriellen automation für den maschinen- und 

anlagenbau. 2009 wurde sie nach verschiedenen Lehrstuhlvertretungen auf den Lehrstuhl 

für automatisierungs- und informationssysteme an der tu münchen berufen. seit 2022 ist 

sie Vice dean für research and innovation der tum school of engineering design und spre-

cherin der Vice deans r&i. ihre forschungsschwerpunkte liegen in den bereichen system- 

und software-engineering, modellierung von intelligenten, verteilten eingebetteten syste-

men und mensch-maschine-interaktion. Prof. Vogel-heuser ist fellow der ieee und der aaia 

und mitglied der nationalen akademie der technikwissenschaften in deutschland (acatech). 

seit 2024 ist sie trägerin des bundesverdienstkreuzes am bande.

Prof. Vogel-Heuser: „Die Bayerische Transformations- und Forschungsstiftung unterstützt auf einmalig effi- 

ziente, zielorientierte und vor allem zeitnahe Weise Unternehmen und Forschungseinrichtungen bei gemein-

samer Forschung und Innovation. Deshalb wirke ich sehr gerne mit, die vielen spannenden Vorhaben zu selek-

tieren und zu priorisieren.“
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Errichtung
Die Bayerische Forschungsstiftung ist mit Inkrafttreten  

des Errichtungsgesetzes (siehe Seite 90, Art. 1) am 1. Au-

gust 1990 entstanden. Ihre Errichtung ist von demGrund-

gedanken getragen, Erlöse aus dem Verkauf von Wirt-

schaftsbeteiligungen des Freistaates Bayern über die 

Förderung angewandter Forschung der Wirtschaft wie-

der zugutekommen zu lassen. Die Förderung durch die 

Forschungsstiftung ist also im Kern eine Wirtschaftsför-

derung, genauer gesagt eine Forschungs- und Technolo-

gieförderung mit dem Ziel einer späteren wirtschaftlichen 

Verwertung. Die Bayerische Staatsregierung hat damit 

ein Instrument ins Leben gerufen, das Bayerns Position 

als wirtschaftsstarker Hochtechnologiestandort im welt-

weiten Forschungs- und Technologiewettbewerb stärken 

und ausbauen soll.

Stiftungszweck
Nach Art. 2 Abs. 1 des Gesetzes über die Errichtung der 

Bayerischen Forschungsstiftung hat die Stiftung den 

Zweck,

1. ergänzend zur staatlichen Forschungsförderung durch 

zusätzliche Mittel oder auf sonstige Weise universitä-

re und außeruniversitäre Forschungsvorhaben, die für 

die wissenschaftlich-technologische Entwicklung Bay-

erns oder für die bayerische Wirtschaft oder für den 

Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen nach Art. 

131 und 141 der Verfassung von Bedeutung sind, und

» die schnelle Nutzung wissenschaftlicher Erkenntnisse 

durch die Wirtschaft zu fördern.

Errichtung
Die Bayerische Forschungsstiftung ist mit Inkrafttreten  

des Errichtungsgesetzes (siehe Seite 90, Art. 1) am 1. Au-

gust 1990 entstanden. Ihre Errichtung ist von demGrund-

gedanken getragen, Erlöse aus dem Verkauf von Wirt-

schaftsbeteiligungen des Freistaates Bayern über die 

Förderung angewandter Forschung der Wirtschaft wie-

der zugutekommen zu lassen. Die Förderung durch die 

Forschungsstiftung ist also im Kern eine Wirtschaftsför-

derung, genauer gesagt eine Forschungs- und Technolo-

gieförderung mit dem Ziel einer späteren wirtschaftlichen 

Verwertung. Die Bayerische Staatsregierung hat damit 

ein Instrument ins Leben gerufen, das Bayerns Position 

als wirtschaftsstarker Hochtechnologiestandort im welt-

weiten Forschungs- und Technologiewettbewerb stärken 

und ausbauen soll.

Stiftungszweck
Nach Art. 2 Abs. 1 des Gesetzes über die Errichtung der 

Bayerischen Forschungsstiftung hat die Stiftung den 

Zweck,

1. ergänzend zur staatlichen Forschungsförderung durch 

zusätzliche Mittel oder auf sonstige Weise universitä-

re und außeruniversitäre Forschungsvorhaben, die für 

die wissenschaftlich-technologische Entwicklung Bay-

erns oder für die bayerische Wirtschaft oder für den 

Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen nach Art. 

131 und 141 der Verfassung von Bedeutung sind, und

» die schnelle Nutzung wissenschaftlicher Erkenntnisse 

durch die Wirtschaft zu fördern.
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Rechtsgrundlagen, Auftrag, Organisation und Finan-
zierung der Stiftung 

Errichtung
die stiftung ist als „bayerische forschungsstiftung“ 

mit inkrafttreten des errichtungsgesetzes vom 24. Juli 

1990 am 1. august 1990 entstanden. ihre errichtung ist 

von dem Grundgedanken getragen, erträge aus wirt-

schaftsbeteiligungen des freistaates bayern über die 

förderung angewandter forschung der wirtschaft wie-

der zugutekommen zu lassen. die bayerische staats-

regierung hat damit ein instrument ins Leben gerufen, 

das bayerns Position als wirtschaftsstarker hochtech-

nologiestandort im weltweiten forschungs- und tech-

nologiewettbewerb stärken und ausbauen soll.

Umwandlung in eine Verbrauchsstiftung mit erwei-
tertem Auftrag
mit inkrafttreten des Gesetzes über die bayerische 

transformations- und forschungsstiftung am 1. mai 

2025 wurde die stiftung von einer sogenannten „ewig-

keitsstiftung“ in eine Verbrauchsstiftung mit dem na-

men „bayerische transformations- und forschungs-

stiftung“ und einer mindestlaufzeit von zehn Jahren 

umgewandelt. im Zuge der umwandlung erhielt sie ei-

nen zusätzlichen stiftungszweck. neben ihren bishe-

rigen Aufgaben im Bereich Forschung finanziert sie 

einen neuen transformationsfonds für bayerische un-

ternehmen im umbruch. 

Stiftungszwecke
nach art. 2 abs. 1 des Gesetzes über die bayerische 

transformations- und forschungsstiftung hat die stiftung 

im Bereich Forschung wie bisher den Zweck,

1. ergänzend zur staatlichen forschungsförderung durch  

zusätzliche mittel oder auf sonstige weise universi-

täre und außeruniversitäre forschungsvorhaben, die 

für die wissenschaftlich-technologische entwicklung 

bayerns oder für die bayerische wirtschaft oder für 

den schutz der natürlichen Lebensgrundlagen nach 

art. 131 und 141 der Verfassung von bedeutung sind, 

2. die schnelle nutzung wissenschaftlicher erkenntnisse 

durch die wirtschaft 

zu fördern.

nach art. 2 abs. 2 des Gesetzes hat die stiftung im 

Bereich Transformation den neuen, zusätzlichen stif-

tungszweck, unternehmen im freistaat bayern er-

gänzend zu staatlichen förderungen vor allem zur 

bewältigung des wandels der wirtschaftlichen und 

technologischen rahmenbedingungen zu unterstützen. 

Gefördert werden sollen standortrelevante transforma-

tionsvorhaben in ganz bayern.

Aufgaben der Stiftung im Bereich „Transformation“
für den Bereich Transformation ist die stiftung Geld-

geber. sie stellt die mittel für den transformationsfonds 

zur Verfügung, mit dem unternehmen aus ganz bayern 

branchenoffen und -übergreifend bei investitionen zur 

erhaltung und stärkung ihrer wettbewerbsfähigkeit, zur 

beschleunigung der entwicklung und des einsatzes von 

Zukunftstechnologien und zur erschließung neuer, zu-

kunftsfähiger Geschäftsfelder unterstützt werden.

die unterstützung aus dem transformationsfonds um-

fasst verschiedene fördertatbestände, die in der Richt-
linie für den Bereich Transformation für bayerische 
Unternehmen im Umbruch (siehe seite 63) zusammen-

gefasst sind. 
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die in der richtlinie aufgeführten Programmmodule wer-

den vom Projektträger bayern bei bayern innovativ Gmbh  

betreut. der Projektträger führt die antragsberatung 

durch, nimmt die förderanträge entgegen und begleitet 

die Projektdurchführung und -abrechnung. für eine erst-

beratung und eine einschätzung über eine in frage kom-

mende förderung aus dem transformationsfonds stehen 

die förder- und branchenreferate im bayerischen staats-

ministerium für wirtschaft, Landesentwicklung und ener-

gie oder der transformations- und förderlotse bei der 

bayern innovativ Gmbh zur seite. weitergehende infor-

mationen zum Transformationsfonds finden Sie auf der 

website des wirtschaftsministeriums unter https://www.

stmwi.bayern.de/foerderungen/bayerischer-transformati-

onsfonds/.

Aufgaben der Stiftung im Bereich „Forschung“
für den Bereich Forschung ist die stiftung, wie schon 

bisher, Geldgeber und Projektträger zugleich. anders 

als im bereich transformation erfolgt die gesamte Pro-

jektabwicklung durch die Geschäftsstelle der stiftung, 

von der besprechung der ersten idee über die antrag-

stellung und begleitung der Projektdurchführung bis hin 

zur evaluation. Grundlage unserer förderung ist unsere 

neue, zum 1. Juni 2025 in Kraft getretene förderrichtlinie 

„Zukunftstechnologien für die bayerische Wirtschaft“ 

(siehe seite 58), die die bisherige richtlinie „hochtechno-

logien für das 21. Jahrhundert“ ablöst. 

Finanzierung
für die fördermaßnahmen im Bereich Transformation  

steht über mehrere Jahre bis zu seinem vollständigen 

Verbrauch der Kapitalstock der stiftung in höhe von rund 

350 millionen euro zur Verfügung. ihre aufgaben im Be-
reich Forschung erfüllt die stiftung aus vom freistaat 

bayern gewährten Zuschüssen sowie aus den laufenden 

erträgen des abschmelzenden Kapitalstocks. aus diesen 

mitteln bestreitet die stiftung auch ihre Verwaltungsaus-

gaben.

Organe
organe der stiftung sind der stiftungsrat, der stiftungs-

vorstand und der wissenschaftliche beirat.

der Stiftungsrat legt die Grundsätze der stiftungspo-

litik und die arbeitsprogramme fest. er beschließt den 

haushalt und erlässt im bereich forschung richtlinien 

zur Vergabe von fördermitteln.

der Stiftungsvorstand führt die Geschäfte der laufen-

den Verwaltung. er bedient sich dazu einer Geschäfts-
stelle und einer Geschäftsführung, die für das operative 

Geschäft der stiftung verantwortlich ist. der Vorstand 

beschließt unter anderem über die mittelvergabe für al-

le von der Stiftung finanzierten Fördervorhaben. Im Be-

reich transformation erlässt er auch richtlinien für die 

Vergabe von stiftungsmitteln. er beruft den ehrenamt-

lichen Präsidenten der stiftung, der diese in allen fra-

gen der förderpolitik im bereich forschung berät.

der Wissenschaftliche Beirat wird nur im bereich for-

schung tätig. er berät die stiftung in forschungs- und 

technologiefragen und gibt zu den beantragten for-

schungsvorhaben förderempfehlungen auf der Grund-

lage von Gutachten externer experten.

 
 
Die Förderung im Bereich Forschung

Fördergrundsätze
im bereich forschung unterstützen wir technologiepro-
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jekte mit dem Ziel einer späteren wirtschaftlichen Ver-

wertung der forschungsergebnisse. die geförderten Vor-

haben erfordern daher obligatorisch die Zusammenarbeit 

zwischen wirtschaft und wissenschaft. auf wissen-

schaftsseite fördern wir universitäten, hochschulen für 

angewandte wissenschaften und außeruniversitäre for-

schungseinrichtungen, auf wirtschaftsseite unternehmen 

aller Größenklassen. unser förderangebot ist branchen-, 

themen- und technologieoffen. für unsere forschungs-

förderung gelten unter anderem folgende Grundsätze:

» Jedes forschungsprojekt benötigt mindestens je ei-

nen Partner aus wirtschaft und wissenschaft.

» der Projektschwerpunkt liegt auf anwendungsorientier-

ter forschung und entwicklung. späteres wirtschaft- 

liches Verwertungspotenzial muss klar erkennbar sein.

» Jedes Vorhaben muss innovativ sein.

» Kleine und mittlere unternehmen (Kmu) werden be-

sonders gefördert.

» der schwerpunkt der Projektarbeiten, der förderung 

und der späteren Verwertung der Projektergebnisse 

soll in bayern liegen.

» die dauer der Projekte ist im regelfall auf maximal 

drei Jahre befristet.

» das Projekt darf zum Zeitpunkt der antragstellung 

noch nicht begonnen worden sein.

» eine institutionelle förderung (z. b. die Gründung 

neuer institute) ist nicht möglich.

Kategorien von Fördervorhaben
wir fördern drei typen von Vorhaben:

» Projekte im normalen Entscheidungsverfahren lau-

fen in der regel zwei bis drei Jahre bei einem förder-

volumen von bis zu einer million euro. die förderent-

scheidung basiert auf einer umfangreichen bewertung 

durch außerbayerische Gutachter und durchläuft alle 

stiftungsgremien.

» Projekte im vereinfachten Entscheidungsverfahren 

haben meist eine kürzere Laufzeit (ca. sechs bis 18 mo-

nate) und ein fördervolumen von bis zu 100.000 euro. 

Über die förderung solcher Vorhaben wird in einem 

schnelleren und weniger aufwändigen Verfahren ent-

schieden.

» Forschungsverbünde erforschen ein bedeutendes 

„Generalthema“ in mehreren teilprojekten aus ver-

schiedenen blickwinkeln. sie weisen größere, überre-

gionale Konsortien mit Kompetenzen aus ganz bayern 

und eine eigene organisationsstruktur auf. das för-

dervolumen beträgt bis zu drei millionen euro. Über 

forschungsverbünde entscheiden die stiftungsgremi-

en auf der basis einer umfangreichen Präsentation des 

Vorhabens vor einem Gutachtergremium.

Förderkonditionen
für forschungsprojekte bewilligen wir mittel zur de-

ckung von Personal-, sach-, fremdleistungs- und reise- 

kosten. die basisförderung beträgt maximal 50 Prozent 

bezogen auf die Kosten des gesamten Vorhabens. die in-

tensive Zusammenarbeit zwischen wirtschaft und wis-

senschaft honorieren wir besonders, indem wir Projekten 

mit einem bestimmten mindestanteil der wissenschafts-

partner an den Gesamtkosten einen Kooperationszu-

schlag von bis zu 10 Prozent gewähren. Kleine und mitt-

lere unternehmen können einen Zuschlag von bis zu 10 

Prozent ihrer zuwendungsfähigen Kosten beantragen. 

den dann noch verbleibenden anteil an den Projektkos-

ten erwarten wir als eigenleistung der beteiligten Partner. 

diese wird in der regel in form von geldwerten Leistun-

gen, also von Personal- und sachressourcen, in das Pro-

jekt eingebracht.
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Partnerschaft von der ersten Projektskizze bis zum 
Projektabschluss

Von Ihrer Idee zum Projekt
wir begleiten sie bei der Verwirklichung ihrer Projekt- 

idee. Zug um Zug haben wir in den letzten Jahren un-

ser beratungsangebot ausgebaut. eine schlanke und ef-

fiziente Organisationsstruktur ermöglicht es uns, Ihnen 

die unterstützung zu bieten, die sie brauchen. wir hel-

fen ihnen in einem intensiven, partnerschaftlichen dia-

log, ihre ideen in einen erfolg versprechenden antrag 

zu gießen und ein bewilligtes Projekt zu einem erfolg-

reichen abschluss zu bringen. Gerne stehen wir ihnen 

für ein klärendes Vorgespräch zur Verfügung. sollte 

die bayerische transformations- und forschungsstif-

tung nicht die passende adressatin für ihr Projekt sein, 

vermitteln wir ihnen – als Partnerin in der bayerischen 

forschungs- und innovationsagentur – den richtigen 

Kontakt für andere Landes-, bundes- oder eu-förder-

programme.

Vor der Antragstellung
im Vorfeld der antragsstellung bieten wir ihnen eine 

umfangreiche antragsberatung an. die mehrzahl der 

antragsteller kommt zunächst mit einer noch unverbind-

lichen Projektskizze auf uns zu. dieser schritt ermög-

licht es uns, ihnen bereits vor einer aufwändigen antrag-

stellung, die personelle Kapazitäten bindet und damit 

Zeit und Geld kostet, zielgerichtete hinweise zu geben. 

beratungsgespräche sind schnell und unkompliziert im 

rahmen einer Videokonferenz oder an unseren stand-

orten in münchen und nürnberg möglich, auf wunsch 

auch bei ihnen vor ort. sollten sie für die umsetzung ih-

rer Projektidee einen Kooperationspartner suchen, kön-

nen wir ihnen aufgrund unserer langjährigen erfahrung 

und dank unserer vielfältigen Kontakte geeignete Part-

die anträge müssen folgende angaben enthalten:

1. Allgemeine Angaben:
» Gegenstand des Projekts

» antragsteller; weitere am Projekt beteiligte Personen, 

firmen oder institutionen

» Kurzbeschreibung des Projekts

» beginn und dauer

» höhe der angestrebten förderung durch die bayeri-

sche transformations- und forschungsstiftung

» evtl. weitere bei der bayerischen transformations- und 

forschungsstiftung eingereichte bzw. bewilligte anträge

» evtl. thematisch verwandte förderanträge bei anderen 

stellen

2. Kostenkalkulation:
» arbeits- und Zeitplan mit Personaleinsatz

» Kosten- und finanzierungsplan mit erläuterung der 

Kalkulation

3. Eingehende technische Erläuterung
» stand von wissenschaft und technik – Konkurrenzpro-

dukte oder -verfahren (Literaturrecherche)

» eigene Vorarbeiten

» wissenschaftliche und technische Projektbeschreibung

» Ziele des Vorhabens (innovationscharakter)

» festlegung von jährlichen Zwischenzielen („meilen-

steine“)

» wirtschaftliches Potenzial und risiko (breite der an-

wendbarkeit, Verwertung der ergebnisse, Geschäfts-

modelle)

» schutzrechtslage

obwohl wir stets bemüht sind, bürokratische hürden 

für sie möglichst niedrig zu halten: auch unser Ver-

fahren erfordert gewisse Grundsätze. um unseren stif-

ner aus bayern nennen. Gerne arbeiten wir mit ihnen 

gemeinsam aus ihrer idee die forschungsschwerpunkte  

heraus, die in unserem wissenschaftsgeleiteten begut-

achtungsverfahren eine erfolgreiche antragstellung er-

warten lassen. bevor sie ihren formellen antrag ab-

schließend einreichen, bieten wir ihnen die möglichkeit 

an, uns einen antragsentwurf zukommen zu lassen. auf 

dieser basis können wir ihnen helfen, ihrem antrag den 

letzten schliff zu verleihen.

Der Antrag
die antragstellung ist jederzeit möglich und an keine fris-

ten gebunden. anträge richten sie schriftlich an die Ge-

schäftsstelle der bayerischen transformations- und for-

schungsstiftung. dazu bieten wir ihnen ein elektronisches 

antragsformular an. Zwei einreichungsvarianten stehen 

zur auswahl: für postalischen bzw. digitalen Versand oder 

über ein eLster-unternehmenskonto. das formular ent-

hält alle wichtigen informationen und begleitet sie wie 

ein Leitfaden durch die antragsformalitäten. die datensi-

chere Zusendung des antrags auf elektronischem weg ist 

über die formularanwendung möglich.

Jedes Projekt benötigt einen antragsteller und mindes-

tens einen projektbeteiligten Partner. die Zahl der Pro-

jektbeteiligten kann je nach der art der themenstellung 

variieren und die Zusammensetzung des Konsortiums 

interdisziplinäre schnittstellen berücksichtigen. Zwin-

gend ist jedoch, dass sich in den Konsortien mindestens 

je ein Partner aus der wissenschaft und aus der wirt-

schaft zusammenfinden.

tungszweck langfristig erfüllen zu können, müssen wir 

mit unseren stiftungsmitteln sorgsam umgehen und 

dafür sorgen, dass die regeln einer ordnungsgemä-

ßen abwicklung eingehalten werden. wir helfen ihnen 

aber, mit diesen anforderungen zurechtzukommen. wir 

beraten sie bei der aufstellung der Kosten- und finan-

zierungspläne ebenso wie bei der darstellung der wis-

senschaftlichen inhalte.

Von der Antragseinreichung zur Entscheidung
die formellen anträge werden von der Geschäftsstelle 

vorgeprüft. sollten wir dabei trotz aller intensiven Vor-

arbeiten noch strukturelle mängel ausmachen, können 

diese bereinigt werden, bevor wir ihren antrag in das 

weitere entscheidungsverfahren geben.

wir legen großen wert auf eine hohe Qualität der geför-

derten Projekte. Jeder antrag wird deshalb von außer- 

bayerischen fachgutachtern mit einschlägiger exper- 

tise geprüft und bewertet. entscheidende beurteilungs-

kriterien sind z. b. die relevanz der thematik und die 

originalität der idee, die innovationshöhe der beab-

sichtigten forschungsarbeiten und das damit verbun-

dene wissenschaftliche und wirtschaftliche risiko, die 

schlüssigkeit des arbeitsprogramms und die angemes-

senheit des forschungs- und ressourcenaufwands, die 

Zusammensetzung und Kompetenz des Konsortiums, 

aber auch die spätere umsetzbarkeit und Verwertbar-

keit der gewonnenen erkenntnisse bis hin zu möglichen 

arbeitsplatzeffekten. auch die von der erforschten the-

matik fachlich berührten bayerischen staatsministerien 

geben zu den anträgen eine stellungnahme ab.

ist die bewertung abgeschlossen, durchläuft jeder an-

trag die entscheidungsgremien der stiftung. eine erste 

Prioritätensetzung erfolgt durch unseren wissenschaft-
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lichen beirat. dieser ist besetzt mit je sieben führenden 

und fachlich hochkompetenten Persönlichkeiten aus 

wirtschaft und wissenschaft. hier wird jeder antrag 

ausführlich diskutiert, die Gutachtenlage gewürdigt und 

konsolidiert und ein Vorschlag für eine förderentschei-

dung erarbeitet. diese trifft unser stiftungsvorstand, die 

abschließende Genehmigung der entscheidung wird 

durch den stiftungsrat erteilt. Projektbewilligungen er-

folgen jeweils drei mal pro Jahr, im märz/april, im Juni/

Juli und im november/dezember. in der regel vergeht 

von der antragseinreichung bis zur entscheidung ein 

Zeitraum von nicht mehr als sechs monaten.

Die Durchführung des Projekts
für die durchführung des Projekts ist fachlich und  

finanziell der Antragsteller verantwortlich, er ist unser 

primärer ansprechpartner. maßgebend für die förder-

technische abwicklung des Projekts ist der bewilligungs-

bescheid und die darin ausgewiesene förderquote. basis 

des bewilligungsbescheids sind die im antrag gemach-

ten angaben zur durchführung sowie zu Kosten und  

finanzierung des Projekts. die durch die Zuwendung 

der stiftung nicht abgedeckte finanzierung muss gesi-

chert sein.

ist ein Projekt bewilligt, werden dem antragsteller die 

finanziellen Mittel zur eigenverantwortlichen Verwen-

dung überlassen. dies schließt die Verteilung auf die 

Konsortialpartner gemäß den im bewilligungsbescheid 

festgelegten Quoten ein. die zur durchführung der Pro-

jektarbeiten benötigten mittel können jeweils vierteljähr-

lich im Voraus abgerufen werden. die entsprechenden 

formulare stellen wir auf unserer website zur Verfü-

gung. die bewilligten mittel sind nicht an haushaltsjahre  

gebunden und verfallen nicht am schluss des Kalender-

jahres.

forschung ist risikobehaftet, und die durchführung ih-

res Projekts kann auf hindernisse stoßen. wir helfen 

ihnen im rahmen unserer möglichkeiten, unwägbar-

keiten mit einer gewissen flexibilität zu begegnen. so 

besteht die möglichkeit, durch umschichtungen inner-

halb der einzelnen ausgabengruppen auf notwendige 

anpassungen während der Projektlaufzeit zu reagieren. 

auf antrag ist in begründeten fällen eine kostenneut-

rale Verlängerung der Projektlaufzeit möglich. aus den 

unterschiedlichsten Gründen kann es passieren, dass 

einer ihrer Projektpartner ausfällt. auch in solchen fäl-

len unterstützen wir sie, um ihr Projekt zu einem er-

folgreichen abschluss zu bringen. sprechen sie uns in 

jedem fall rechtzeitig an, um gemeinsam eine Lösung 

zu finden.

ein sorgsamer umgang mit unseren stiftungsmitteln 

erfordert ein gewisses maß an Kontrolle. Jedes Pro-

jekt wird deshalb von einem „Paten“ oder einer „Pa-

tin“ aus dem wissenschaftlichen beirat begleitet und 

anhand von Zwischenberichten auf die erreichung der 

„meilensteine“ und der Zielsetzungen hin überprüft. 

die wissenschaftliche berichterstattung erfolgt jährlich 

in einem soll-ist-Vergleich, ebenso der nachweis zur 

zweckentsprechenden Verwendung der fördermittel. 

Zwischenbericht und Verwendungsnachweis bilden je-

weils die Grundlage für die weitere förderung des Vor-

habens. die stiftung behält sich grundsätzlich vor, die 

förderung eines Vorhabens aus wichtigem Grund ein-

zustellen. ein wichtiger Grund liegt insbesondere dann 

vor, wenn wesentliche Voraussetzungen für die durch-

führung des Vorhabens weggefallen sind oder die Ziele 

des Vorhabens nicht mehr erreichbar erscheinen.

nach beendigung des Projekts werden in einem ab-

schlussbericht alle erreichten ergebnisse dargestellt, 

ebenso die im rahmen des Vorhabens entstandenen 

wissenschaftlichen Veröffentlichungen, studentischen 

abschlussarbeiten und Promotionen. Zusätzlich wird 

ein zahlenmäßiger nachweis über die Verwendung der 

mittel vorgelegt. ein datenbankgestütztes controlling 

ermöglicht es uns, die Vielzahl der laufenden Projekte 

finanziell und fachlich zu überwachen und den Projekt-

fortschritt zu dokumentieren.

da wir öffentliche mittel zur Verfügung stellen, haben 

wir ein interesse, den bürgerinnen und bürgern den 

nutzen der von uns geförderten Projekte transparent 

zu machen. der bewilligungsbescheid enthält deshalb 

die Verpflichtung, die Ergebnisse des geförderten Vor-

habens der Öffentlichkeit zeitnah in geeigneten (fach-)

medien zugänglich zu machen, vorzugsweise durch Pu-

blikationen in einschlägigen wissenschaftlichen Zeit-

schriften und durch Konferenzbeiträge. Parallel dazu 

freuen wir uns über die Verbreitung im rahmen von 

Veranstaltungsformaten wichtiger multiplikatoren. die 

hervorhebung der förderung durch die stiftung in der 

Öffentlichkeitsarbeit an prominenter stelle (Logo etc.) 

sollte dabei eine selbstverständlichkeit sein.

Evaluation
da alle von der stiftung geförderten Projekte sich im 

bereich der anwendungsorientierten forschung bewe-

gen, interessiert uns natürlich, was längerfristig aus 

den Projekten entsteht. deshalb fragen wir ca. zwei 

Jahre nach Projektende noch einmal bei ihnen nach, 

wie die gewonnenen erkenntnisse verwertet wurden. 

dies hilft uns unter anderem, unser förderinstrumen- 

tarium laufend zu reflektieren und bei Bedarf zu opti-

mieren. wir freuen uns über jede erfolgsstory und ma-

chen die arbeit der bayerischen transformations- und 

forschungsstiftung mit ihrer hilfe dadurch transparent.
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1. Vorbemerkung
die bayerische transformations- und forschungsstiftung 

fördert anwendungsorientierte forschung und entwick-

lung von Zukunftstechnologien mit dem Ziel einer spä-

teren wirtschaftlichen Verwertung. Grundlagen der för-

derung sind

» die bestimmungen des Gesetzes über die bayerische 

transformations- und forschungsstiftung (tfostG) so-

wie ihrer satzung,

» diese richtlinien,

» die allgemeinen haushaltsrechtlichen bestimmun-

gen, insbesondere art. 23 und 44 bayho und die 

dazu erlassenen Verwaltungsvorschriften,

» die Verordnung (eu) nr. 651/2014 (allgemeine 

Gruppenfreistellung – aGVo).

die förderung erfolgt ohne rechtsanspruch im rahmen 

der verfügbaren mittel.

2. Zweck der Förderung
die förderung durch die bayerische transformations- 

und forschungsstiftung soll es hochschulen und au-

ßeruniversitären forschungseinrichtungen sowie un-

ternehmen der gewerblichen wirtschaft ermöglichen, 

grundlegende forschungs- und entwicklungsarbeiten 

im bereich wirtschaftlich nutzbarer Zukunftstechnolo- 

gien durchzuführen. Gefördert werden anwendungsbezo-

gene forschungsprojekte, die bereits bei antragstellung 

eine spätere wirtschaftliche umsetzungsperspektive der 

Projektergebnisse klar erkennen lassen. auf diese weise 

soll die umsetzung von forschungs- und entwicklungs-

ergebnissen in neue Produkte, neue Verfahren und neue 

dienstleistungen ermöglicht oder beschleunigt werden.

die förderung ist thematisch breit angelegt. sie ist bran-

chen-, themen- und technologieoffen. die förderung ist 

eingebettet in die jeweils aktuelle forschungs- und inno-

jeweils mit sitz, betriebsstätte oder niederlassung in  

bayern.

4.2. die einbeziehung außerbayerischer Projektbeteilig-

ter ist in begründeten fällen möglich. fördermittel er-

halten grundsätzlich nur Projektbeteiligte, die auch zum 

Zeitpunkt der fördermittelauszahlung ihren sitz, eine be-

triebsstätte oder eine niederlassung in bayern haben.

4.3. auf wirtschaftsseite können unternehmen aller  

Größenklassen gefördert werden. die förderkonditionen 

begünstigen in besonderem maße kleine und mittlere  

unternehmen gemäß anhang i der aGVo.

4.4. die Projektbeteiligten aus der gewerblichen wirt-

schaft und angehörige der freien berufe müssen für die 

durchführung des Vorhabens über eine ausreichende 

wirtschaftliche Leistungsfähigkeit verfügen und diese auf 

Verlangen nachweisen.

5. Zuwendungsvoraussetzungen
5.1. das Vorhaben muss mit einem erheblichen techni-

schen und wirtschaftlichen risiko und mit einem so er-

heblichen aufwand verbunden sein, dass die durchfüh-

rung ohne förderung durch die stiftung nicht oder nur 

erheblich verzögert zu erwarten wäre.

5.2. das Vorhaben muss sich durch einen hohen innova-

tionsgehalt auszeichnen, d. h. die angestrebten Projekter-

gebnisse müssen über den stand von wissenschaft und 

technik hinausgehen. alle Projektbeteiligten sollen zum 

Zeitpunkt der Antragstellung bereits über spezifische For-

schungs- und entwicklungskapazitäten und einschlägige 

fachliche erfahrungen verfügen. die beurteilung der in-

novationshöhe und der eignung des Projektkonsortiums 

erfolgt anhand stiftungsexterner fachgutachten.

vationsstrategie des freistaats bayern. sie ergänzt und 

verstärkt diese. im mittelpunkt der geförderten Projek-

te können technologische innovationen stehen, die von 

hoher bedeutung sind für die wettbewerbsfähigkeit der 

bayerischen wirtschaft als Ganzes, der regionalen wirt-

schaft oder einzelner wirtschaftszweige.

3. Gegenstand der Förderung
3.1. förderfähig sind f&e-Vorhaben, die in enger Koope-

ration von mindestens einem unternehmen mit mindes-

tens einem Partner aus der wissenschaft (einrichtun-

gen für forschung und wissensverbreitung im sinne von 

art. 2 nr. 83 aGVo) durchgeführt werden sollen („Ver- 

bundvorhaben“). Voraussetzung ist, dass die Partner aus 

der wissenschaft im rahmen des Vorhabens im nicht- 

wirtschaftlichen bereich tätig sind (nr. 2.1.1 tz. 20 des 

unionsrahmens für staatliche beihilfen zur förderung 

von forschung, entwicklung und innovation, abl. c 414, 

28. oktober 2022).

3.2. förderfähig sind Vorhaben in den forschungs- und 

entwicklungskategorien

» Grundlagenforschung

» industrielle forschung

» experimentelle entwicklung

im sinne von art. 25 abs. 2 buchst. a) bis c) aGVo.

4. Zuwendungsempfänger
4.1. antragsberechtigt sind

» rechtlich selbstständige unternehmen der gewerbli-

chen wirtschaft,

» angehörige der freien berufe,

» außeruniversitäre forschungsinstitute, hochschulen 

sowie mitglieder oder einrichtungen von hochschu-

len, die zur durchführung von f&e-Vorhaben berech-

tigt sind,

5.3. das Vorhaben muss in seinen wesentlichen teilen in 

bayern durchgeführt werden.

5.4. Projektbeteiligte aus der gewerblichen wirtschaft 

und angehörige der freien berufe müssen für die finan-

zierung des Vorhabens in angemessenem umfang eigen- 

oder fremdmittel einsetzen, die nicht durch andere öf-

fentliche finanzierungshilfen ersetzt oder zinsverbilligt 

werden.

5.5. eine Kumulierung der Zuschüsse mit mitteln der eu-

ropäischen union bzw. mit anderen staatlichen beihilfen 

ist nur unter den Voraussetzungen von art. 8 aGVo mög-

lich.

5.6. nicht gefördert werden

» Vorhaben, die im Zeitpunkt der antragstellung bereits 

begonnen wurden.

» unternehmen in schwierigkeiten nach art. 1 abs. 4 

buchst. c) aGVo i. V. m. art. 2 abs. 18 aGVo.

» unternehmen, die einer rückforderung aufgrund ei-

nes früheren Kommissionsbeschlusses zur feststel-

lung der unzulässigkeit einer beihilfe und ihrer unver-

einbarkeit mit dem binnenmarkt nicht nachgekommen 

sind.

5.7. Die Projektbeteiligten sind verpflichtet, die Ergeb-

nisse der geförderten Vorhaben in geeigneter weise  

(z. b. durch fachpublikationen, Konferenzen, open-sour-

ce-software) zeitnah der Öffentlichkeit zugänglich zu 

machen. aus dem Vorhaben resultierende rechte des 

geistigen eigentums sowie damit verbundene Zugangs-

rechte werden den verschiedenen Projektbeteiligten in ei-

ner weise zugewiesen, die ihrer arbeit, ihren beiträgen 

und ihren jeweiligen interessen angemessen rechnung 

trägt. hierdurch wird zugleich eine mittelbare beihilfen-

n e u e s  f o r s c h u n G s f Ö r d e r P r o G r a m m
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gewährung im sinne des tz. 29 des unionsrahmens für 

staatliche beihilfen zur förderung von forschung, ent-

wicklung und innovation (abl. c 414, 28. oktober 2022) 

ausgeschlossen.

5.8. die Veröffentlichung der bewilligung von Vorhaben 

erfolgt nach maßgabe von art. 9 abs. 1 in Verbindung mit 

anhang iii aGVo.1

6. Art und Umfang der Förderung
6.1. die beihilfefähigen Kosten richten sich im einzelnen 

nach art. 25 aGVo.

6.2. Gefördert werden Verbundvorhaben in folgenden 

Projektkategorien2 mit i. d. r. begrenzten Gesamtzuschüs-

sen:

» „Kategorie i“: Projekt im vereinfachten entscheidungs-

verfahren mit bis zu 100.000 eur Gesamtzuschuss;

» „Kategorie ii“: Projekt im normalen entscheidungsver-

fahren mit bis zu 1.000.000 eur Gesamtzuschuss;

» „forschungsverbund“ mit bis zu 3.000.000 eur Ge-

samtzuschuss.

6.3. der basisfördersatz bezogen auf die zuwendungsfä-

higen Kosten des Gesamtvorhabens beträgt

» bis zu 100 % im falle der Grundlagenforschung,

» bis zu 50 % im falle der industriellen forschung,

» bis zu 25 % im falle der experimentellen entwicklung.

» wirtschaftliche und nichtwirtschaftliche tätigkeiten 

dieser antragsteller hinsichtlich ihrer Kosten bzw. aus-

gaben und finanzierung buchhalterisch getrennt von-

einander erfasst und nachgewiesen werden.

für unternehmen der gewerblichen wirtschaft und ange-

hörige der freien berufe kann einschließlich Zuschlägen 

ein fördersatz von maximal 60 % gewährt werden.

7. Zuwendungsfähige Kosten
7.1. die zuwendungsfähigen Kosten richten sich im ein-

zelnen nach art. 25 abs. 3 aGVo. dabei kann es sich han-

deln um

» Personalkosten (forscherinnen/forscher, technikerin-

nen/techniker und sonstiges Personal, soweit diese 

für das Vorhaben eingesetzt werden). als beihilfefähi-

ge Personalkosten von unternehmen der gewerblichen 

wirtschaft und angehörigen der freien berufe können 

je Personenmonat (entspricht 160 stunden bei stun-

denweiser aufzeichnung) für eigenes, fest angestell-

tes Personal die im merkblatt zum förderantrag ge-

nannten höchstbeträge in ansatz gebracht werden. 

die tatsächlichen Kosten sind nachzuweisen. mit den 

höchstbeträgen sind die Personaleinzelkosten, die 

Personalnebenkosten sowie reisekosten abgedeckt.

» Kosten für instrumente und ausrüstung, soweit und 

solange sie für das Vorhaben genutzt werden (sonder- 

einzelkosten). wenn diese instrumente und ausrüs-

tungen nicht während ihrer gesamten Lebensdauer 

für das Vorhaben verwendet werden, gilt nur die nach 

den Grundsätzen ordnungsgemäßer buchführung er-

mittelte wertminderung während der dauer des for-

schungsvorhabens als beihilfefähig.

» zusätzliche sonstige betriebskosten (unter anderem 

für material, bedarfsartikel und dergleichen), die un-

mittelbar durch die forschungs- und entwicklungs- 

falls unterschiedliche Projekttätigkeiten sowohl der 

Grundlagenforschung, der industriellen forschung oder 

der experimentellen entwicklung zuordenbar sind, wird 

der fördersatz anteilig festgelegt.

Grundsätzlich wird auch im falle der Grundlagenfor-

schung eine angemessene eigenbeteiligung vorausge-

setzt.

6.4. im falle der industriellen forschung und der expe-

rimentellen entwicklung können folgende Zuschläge ge-

mäß art. 25 abs. 6 aGVo gewährt werden:

» Zum Gesamtförderbetrag ein Kooperationszuschlag 

von bis zu 10 % der zuwendungsfähigen Kosten des 

Gesamtvorhabens, sofern bei Vorhaben der indust-

riellen forschung der anteil der beteiligten wissen-

schaftspartner an diesen Kosten mindestens 35 %, bei 

Vorhaben der experimentellen entwicklung mindes-

tens 25 % beträgt.

» Zum individuellen förderbetrag eines kleinen oder 

mittleren unternehmens gemäß anhang i der aGVo 

ein Zuschlag von bis zu 10 % der zuwendungsfähigen 

Kosten dieses unternehmens.

6.5. die beihilfeintensität muss bei Verbundvorhaben für 

jeden einzelnen begünstigten ermittelt werden.

für hochschulen, außeruniversitäre forschungseinrich-

tungen sowie ihnen gleichgestellte organisationsein- 

heiten kann ein fördersatz von 100 % gewährt werden, 

sofern

» das Vorhaben eine nichtwirtschaftliche tätigkeit nach 

maßgabe des unionsrahmens für staatliche beihilfen 

zur förderung von forschung, entwicklung und inno-

vation (abl. c 414, 28. oktober 2022) ist und damit bei-

hilfefrei gefördert werden kann und

tätigkeit entstehen.

» in geringem umfang Kosten für auftragsarbeiten, die 

nicht als wesentliche Projektarbeiten anzusehen sind 

und ausschließlich für das forschungs- und entwick-

lungsvorhaben genutzt werden (fremdleistungen). die 

bedingungen des rechtsgeschäfts zwischen den Ver-

tragsparteien dürfen sich hierbei nicht von denjeni-

gen unterscheiden, die bei einem rechtsgeschäft zwi-

schen unabhängigen unternehmen festgelegt werden, 

und es dürfen keine wettbewerbswidrigen absprachen 

vorliegen (sog. „fremdvergleichsgrundsatz“, vgl. art. 

2 nr. 39a aGVo).

» Zusätzliche Gemeinkosten können bis zu einer höhe 

von 10 % auf die summe aus den obenstehenden Kos-

ten pauschal anerkannt werden.

7.2. soweit keine beihilfe im sinn von art. 107 aeuV vor-

liegt, sind auch darüberhinausgehende vorhabenbezoge-

ne Kosten bzw. ausgaben beihilfefähig.

7.3. hochschulen sowie mitglieder und einrichtungen der 

hochschulen sowie ihnen gleichgestellte organisations-

einheiten werden auf ausgabenbasis gefördert.

7.4. außeruniversitäre forschungseinrichtungen können 

auf Kostenbasis gefördert werden.

8. Verfahren
8.1. es ist ein schriftlicher förderantrag zu stellen. der 

antrag muss eine ausreichend detaillierte Vorhabensbe-

schreibung und mindestens folgende angaben enthalten: 

name und Größe des unternehmens, beschreibung des 

Vorhabens mit angabe des beginns und des abschlusses, 

standort des Vorhabens, die Kosten des Vorhabens, hö-

he des für das Vorhaben benötigten Zuschusses. mit dem 

antrag ist ein Verwertungsplan vorzulegen.
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(1) nach art. 9 abs. 1 buchst. c) aGVo ist jede einzelbeihilfe über 

100.000 eur mit den in anhang iii genannten informationen – u. a. 

empfänger und beihilfehöhe – auf einer nationalen oder regionalen web-

site zu veröffentlichen.

(2) Erläuterungen zu den einzelnen Projektkategorien finden sich in den 

bewilligungsbestimmungen zu dieser förderrichtlinie.



62 63

8.2. anträge auf die Gewährung von Zuwendungen sind 

unter Verwendung der hierfür unter https://www.for-

schungsstiftung.bayern.de/service-aktuelles/downloads.

html bereitgestellten formulare und der angebotenen 

einreichungsoptionen an die bayerische transforma-

tions- und forschungsstiftung zu richten.

8.3. die bayerische transformations- und forschungsstif-

tung überprüft die anträge auf der basis von stiftungs- 

externen fachgutachten.

8.4. die bewilligung der anträge, die auszahlung der 

fördermittel und die abschließende Prüfung der Verwen-

dungsnachweise erfolgt durch die bayerische transfor-

mations- und forschungsstiftung.

8.5. die europäische Kommission hat das recht, diese 

Zuwendungen auf Grundlage dieser richtlinie zu über-

prüfen. daher müssen alle für die förderung relevanten 

unterlagen 10 Jahre lang ab der Gewährung dieser Zu-

wendung aufbewahrt werden (art. 12 aGVo). ferner ist 

der bayerische oberste rechnungshof berechtigt, bei 

stellen außerhalb der staatsverwaltung zu prüfen, wenn 

sie vom staat Zuwendungen erhalten (art. 91 abs. 1 satz 

1 nr. 3 bayho).

9. Inkrafttreten, Außerkrafttreten
9.1. diese richtlinien treten am 01.06.2025 in Kraft und 

treten mit ablauf des 30.06.2027 außer Kraft.

9.2. mit ablauf des 31.05.2025 treten die richtlinien zur 

durchführung des förderprogramms „hochtechnologien 

für das 21. Jahrhundert“ vom 01.01.2024 außer Kraft.

„Zukunftstechnologien für  
die bayerische wirtschaft“

n e u e s  t r a n s f o r m a t i o n s f Ö d e r P r o G r a m m

„Zukunftstechnologien für  
die bayerische wirtschaft“

„transformationsfonds für  
bayerische unternehmen  
im umbruch“

Richtlinie für den Bereich Transformation 
für bayerische Unternehmen im Umbruch  
(Transformationsfonds)

1. Vorbemerkung
1die bayerische transformations- und forschungsstiftung 

(baytfs) fördert die transformation von unternehmen im 

freistaat bayern ergänzend zu staatlichen förderungen, 

um diese vor allem bei der bewältigung des wandels der 

wirtschaftlichen und technologischen rahmenbedingun-

gen zu unterstützen (vgl. art. 2 abs. 2 des Gesetzes über 

die bayerische transformations- und forschungsstiftung 

(tfostG)). 2dabei sollen standortrelevante transformati-

onsvorhaben in ganz Bayern finanziert werden. 3die för-

derung erfolgt nach maßgabe

» der bestimmungen im tfostG,

» der satzung der bayerischen transformations- und 

forschungsstiftung,

» dieser richtlinie,

» der allgemeinen haushaltsrechtlichen bestimmungen, 

insbesondere der art. 23 und 44 bayho und der dazu 

erlassenen Verwaltungsvorschriften,

» der Verordnung (eu) nr. 651/2014 (allgemeine Grup-

penfreistellung – aGVo),

» der Verordnung (eu) nr. 2023/2831 (de minimis-Ver-

ordnung).
4die förderung erfolgt ohne rechtsanspruch im rahmen 

der verfügbaren mittel. 5die mittel des transformations-

fonds werden zeitlich befristet über einen Zeitraum von 

mehreren Jahren bereitgestellt. 6sollte sich zeigen, dass 

die bedarfe der unternehmen sich weiter verändern oder 

anders gelagert sind oder sich anderweitige finanzie-

rungsbedarfe im bereich transfer von anwendungsnahen 

forschungsleistungen ergeben, werden die fördergegen-

stände des transformationsfonds sachgerecht überarbei-

tet und angepasst.

2. Förderziel und Zuwendungszweck 
1Der Transformationsfonds finanziert Maßnahmen im 

freistaat bayern. 2Ziel ist es, die bayerische wirtschaft 

zukunftsfest und wettbewerbsfähig zu machen, um 

wachstum und beschäftigung in bayern langfristig zu er-

halten und auszubauen. 3hierzu werden investitionen zur 

erhaltung und stärkung der wettbewerbsfähigkeit unter 

anderem in digitalisierung und dekarbonisierung, in die 

beschleunigte entwicklung und den schnellen einsatz von 

Zukunftstechnologien sowie in die erschließung neuer, 

zukunftsfähiger Geschäftsfelder bayerischer unterneh-

men gefördert.

3. Gegenstand der Förderung
Mittels des Transformationsfonds finanziert die BayTFS 

folgende maßnahmen:

a) bereich technologieförderung entsprechend bayeri-

schem technologieförderungsprogramm plus (bay-

tP+) 

1Gefördert werden Vorhaben der entwicklung techno-

logisch neuer oder deutlich verbesserter Produkte, Pro-

duktionsverfahren und wissensbasierter dienstleistungen 

(entwicklungsvorhaben). 2ein Produkt oder Produktions-

verfahren gilt als neu, wenn es im europäischen wirt-

schaftsraum noch nicht auf dem markt ist. 3bestehende 

schutzrechte dürfen nicht verletzt werden. 4bei einer wis-

sensbasierten dienstleistung muss der antragsteller die 

absicht haben, diese selbst am markt anzubieten. 5bei 

standortrelevanten Vorhaben können auch einzelne ar-

beitspakete der industriellen forschung unterstützt wer-

den. 5die förderung erfolgt nach art. 25 oder nach 28 

aGVo.

https://www.forschungsstiftung.bayern.de/service-aktuelles/downloads.html
https://www.forschungsstiftung.bayern.de/service-aktuelles/downloads.html
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b) bereich Prozess- und organisationsinnovation 

1Gefördert werden Vorhaben der Prozess- und organi-

sationsinnovationen nach art. 29 aGVo. 2dabei handelt 

es sich beispielsweise um die anwendung neuer organi-

sationsmethoden auf ebene des unternehmens oder um 

die anwendung einer neuen oder wesentlich verbesser-

ten methode für die Produktion oder die erbringung von 

Leistungen einschließlich wesentlicher Änderungen in 

bezug auf technik, ausrüstung oder software auf ebene 

des unternehmens.

c) bereich Kreislaufwirtschaft: chemisches recycling von 

Kunststoffen 

1Gefördert werden investitionen in anlagen zum chemi-

schen oder biochemischen recycling von Kunststoffab-

fällen sowie sonstige innovative recycling-anlagen mit 

erheblichem Klimaschutzeffekt, die zum schließen von 

Kohlenstoff-Kreisläufen beitragen. anlagen zum recy-

cling nicht kohlenstoffhaltiger rohstoffe (wie z. b. metal-

le, Glas, mineralische baustoffe) sind nicht förderfähig. 
2die förderung erfolgt nach art. 17 aGVo oder nach art. 

47 aGVo.

4. Zuwendungsvoraussetzungen 
1für die weitere bestimmung des fördergegenstands, des 

Zuwendungsempfängers, der materiellen Zuwendungs-

voraussetzungen einschließlich höhe, art und umfang 

der Zuwendung, sowie der zuwendungsfähigen ausga-

ben wird auf die regelungen in folgenden förderrichtlini-

en in der jeweils geltenden fassung verwiesen. 2sie sind 

entsprechend anzuwenden, soweit nicht in dieser richtli-

nie abweichende oder ergänzende regelungen getroffen 

werden:

a) bereich technologieförderung 

1richtlinie zur durchführung des „bayerischen techno-

logieförderungsprogramms plus (baytP+)“. 2abweichend 

von nrn. 3.1.1 und 3.2 sind große unternehmen gleich-

berechtigt antrags- und berücksichtigungsfähig. 3im fal-

le einer positiven förderentscheidung durch die baytfs 

ist eine förderung des Vorhabens durch baytP+ ausge-

schlossen. 4inhaltlich ist eine identische anwendung der 

förderregime (fördersatz und übrige förderbedingun-

gen) sicherzustellen.

b) bereich Prozess- und organisationsinnovationen 

1bei den Vorhaben muss es sich um eine Prozess- oder 

organisationsinnovation gemäß art. 29 aGVo i. V. m.  

art. 2 nr. 96 bzw. 97 aGVo handeln. 2bei Vorhaben der 

Prozess- und organisationsinnovationen sind beihilfen für 

große unternehmen nur mit dem binnenmarkt vereinbar, 

wenn diese bei der geförderten tätigkeit tatsächlich mit 

Kmu gemäß art. 2 nr. 90 (wirksame Zusammenarbeit) 

zusammenarbeiten und die beteiligten Kmu mindestens 

30 % der gesamten beihilfefähigen Kosten tragen. 3die 

Zuwendungshöhe beträgt bei großen unternehmen bis zu 

15 % und bei Kmu bis zu 50 % der zuwendungsfähigen 

ausgaben gemäß art. 29 abs. 4 aGVo. 4eine erhöhung 

der Zuwendung (beihilfeintensität) ist nicht möglich. 5die 

förderung ist nach art. 4 abs. 1 buchst. m) auf 12,5 mio. 

euro pro unternehmen und Vorhaben begrenzt. 6die zu-

wendungsfähigen ausgaben bestimmen sich nach art. 29 

abs. 3 aGVo. die Personalkosten nach art. 29 abs. 3 a) 

aGVo werden nach maßgabe von nr. 6.1.1. baytP+ be-

stimmt. 7im Übrigen ist die richtlinie zur durchführung 

des „bayerischen technologieförderungsprogramms plus 

(baytP+)“ entsprechend anzuwenden.

c) bereich Kreislaufwirtschaft: chemisches recycling von 

Kunststoffen

1förderprogramm „investitionsförderung für scale-up- an- 

lagen (baybioökonomie-scale-up)“. 2abweichend hier-

von erhöht sich die förderquote bei förderungen nach 

art. 47 aGVo bei investitionen in fördergebieten nach 

art. 107 abs. 3 buchst. c) aeuV um 5 %. 3in abweichung 

von nr. 5.2.2 satz 2 der richtlinie sind förderfähige in-

vestitionsmehrkosten nicht auf 20 % der Gesamtkosten 

begrenzt. 4eine förderung kann jederzeit beantragt wer-

den, es finden keine gesonderten Förderaufrufe statt. 5Zu-

sätzliche Kriterien für die bewertung der skizzen sind die 

Qualität des recycling-outputs (anwendbarkeit, funk- 

tionalität, recyclingfähigkeit und/oder bioabbaubarkeit), 

der Primärenergie- und rohstoffverbrauch pro tonne 

Produkt im Vergleich zu fossil-basierten Produkten und 

die transportdistanz (standortnahe abfallquellen / sam-

melstellen / Logistik).

5. Verfahren 
1die anträge auf Gewährung von Zuwendungen sind un-

ter Verwendung der hierfür bereitgestellten formulare an 

die jeweiligen Projektträger oder andere benannte stellen 

der unmittelbar oder entsprechend anwendbaren Pro-

gramme zu richten. 2die Projektträger oder die anderen 

benannten stellen erstellen entwürfe für die bewilligung 

von Zuwendungen, Änderungen dieser bewilligungen, 

Verwendungsnachweisprüfungen und schlussbescheide. 
3diese entwürfe sind jeweils dem bayerischen staatsmi-

nisterium für wirtschaft, Landesentwicklung und energie 

zur billigung vorzulegen. 4auf Grundlage der vom baye-

rischen staatsministerium für wirtschaft, Landesentwick-

lung und energie geprüften unterlagen, die hinsichtlich 

ihrer konkreten inhalte standardisiert und vergleichbar 

sind, trifft der Vorstand der baytfs seine förderentschei-

dungen. 5bewilligungsbehörde ist die baytfs. 6sie erlässt 

den Zuwendungsbescheid und zahlt die fördermittel aus. 
7die mittelabrufe sowie der Verwendungsnachweis sind 

dem Projektträger vorzulegen, der diese nach Prüfung an 

die bewilligungsbehörde weiterleitet.

6. Prüfrechte und Aufbewahrungspflichten
1der bayerische oberste rechnungshof ist gemäß art. 91 

bayho berechtigt, bei den Zuwendungsempfängern zu 

prüfen. 2die europäische Kommission hat das recht, die 

Zuwendungen nach aGVo zu überprüfen. 3daher müssen 

alle für diese förderung relevanten unterlagen 10 Jah-

re ab Gewährung dieser Zuwendung aufbewahrt werden 

(art. 12 aGVo).

7. Inkrafttreten und Außerkrafttreten
das Programm tritt am 21. mai 2025 in Kraft und mit ab-

lauf des 31. dezember 2028 außer Kraft.

https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVV_7071_W_10425/true
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVV_7071_W_10425/true
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVV_7071_W_10425/true
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVV_7071_W_10425/true
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVV_7071_W_10425/true
https://www.stmwi.bayern.de/fileadmin/user_upload/stmwi/Foerderungen/BayBiooekonomie-Scale-Up/2024-02-12_Bio%C3%B6konomieBayern-Scale-Up_Richtlinien_2024.pdf
https://www.stmwi.bayern.de/fileadmin/user_upload/stmwi/Foerderungen/BayBiooekonomie-Scale-Up/2024-02-12_Bio%C3%B6konomieBayern-Scale-Up_Richtlinien_2024.pdf
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Gesetz
Ü b e r  d i e  b a Y e r i s c h e  t r a n s f o r m a t i o n s - 

u n d  f o r s c h u n G s s t i f t u n G  ( t f o s t G )

der Landtag des freistaates bayern hat das folgende Ge-

setz beschlossen, das nach anhörung des senats hiermit 

bekanntgemacht wird:

Art. 1  Verbrauchsstiftung

die mit inkrafttreten dieses Gesetzes errichtete rechts-

fähige stiftung des öffentlichen rechts besteht ab dem 

1. mai 2025 als Verbrauchsstiftung für mindestens zehn 

Jahre und führt den namen „bayerische transforma-

tions- und forschungsstiftung“.

Art. 2  Zweck, Stiftungsgenuß 

1  1 die stiftung hat im bereich forschung den Zweck,

1. ergänzend zur staatlichen forschungsförderung 

durch zusätzliche mittel oder auf sonstige weise uni-

versitäre und außeruniversitäre forschungsvorha-

ben, die für die wissenschaftlich-technologische ent-

wicklung bayerns oder für die bayerische wirtschaft 

oder für den schutz der natürlichen Lebensgrundla-

gen nach art. 131 und 141 der Verfassung von be-

deutung sind,

2. die schnelle nutzung wissenschaftlicher erkenntnis-

se durch die wirtschaft

 zu fördern. 2 das nähere regelt die satzung.

2  1 die stiftung hat im bereich transformation den 

Zweck, unternehmen im freistaat bayern ergänzend 

zu staatlichen förderungen vor allem zur bewälti-

gung des wandels der wirtschaftlichen und tech-

nologischen rahmenbedingungen zu unterstützen. 
2 Gefördert werden sollen standortrelevante trans-

formationsvorhaben in ganz bayern.3 abs. 1 satz 2 

gilt entsprechend.

3  ein rechtsanspruch auf die Gewährung des jederzeit 

widerruflichen Stiftungsgenusses besteht nicht.

Art. 3  Stiftungsvermögen

1  das stiftungsvermögen besteht aus 

– dem zum ablauf des 30. april 2025 vorhandenen 

Kapitalstocks samt nach dem stichtag eintretenden 

wertveränderungen und

– Zustiftungen ab dem 1. mai 2025 mit dem Zweck der 

Verwendung für Vorhaben der transformation.

2  1 das stiftungsvermögen soll für die förderung stand-

ortrelevanter transformationsvorhaben im sinne des 

art. 2 abs. 2 satz 2 verbraucht werden. 2 das nähere 

regelt die satzung.

Art. 4  Stiftungsmittel 

1  die stiftung erfüllt ihre aufgabe im bereich for-

schung aus den zum ablauf des 30. april 2025 vor-

handenen stiftungsmitteln, vom freistaat bayern 

gewährten Zuschüssen, etwaigen Zustiftungen, die 

nicht unter art. 3 abs. 1 fallen, sowie aus den laufen-

den erträgen des stiftungsvermögens.

2  aus den mitteln nach abs. 1 werden auch die auf-

wendungen für die allgemeine Verwaltung getragen, 

soweit nicht in der satzung eine anderweitige rege-

lung getroffen wird.

Art. 5  Organe  

1 organe der stiftung sind der stiftungsrat, der stiftungs-

vorstand sowie der wissenschaftliche beirat. 2 sie tref-

fen ihre entscheidungen mit mehrheit der abgegebenen 

Vom 24. Juli 1990 (GVBl. S. 241, BayRS 282-2-11-W), das zuletzt durch § 1 des Gesetzes vom 28. April 2025 (GVBl. S. 
102) geändert worden ist
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stimmen. 3bei stimmengleichheit entscheidet die stim-

me des Vorsitzenden.

Art. 6  Stiftungsrat 

1  der stiftungsrat besteht aus

1. dem ministerpräsidenten als Vorsitzenden,

2. dem staatsminister für wissenschaft und Kunst,

3. dem staatsminister der finanzen und für heimat,

4. dem staatsminister für wirtschaft, Landesentwick-

lung und energie,

5. zwei Vertretern des bayerischen Landtags,

6. zwei Vertretern der wirtschaft,

7. zwei Vertretern der wissenschaft, davon einem Ver-

treter der universitäten und einem Vertreter der 

fachhochschulen.

2  1 der stiftungsrat hat insbesondere die aufgabe, die 

Grundsätze der stiftungspolitik und die arbeitspro-

gramme festzulegen sowie über den haushaltsplan, 

die Jahresrechnung und die Vermögensübersicht zu 

beschließen. 2er kann richtlinien im bereich for-

schung für die Vergabe von stiftungsmitteln erlas-

sen. 3im Übrigen werden die aufgaben durch die sat-

zung geregelt.

 

Art. 7  Stiftungsvorstand  

1  1der stiftungsvorstand besteht aus je einem Ver- 

treter der staatskanzlei, des staatsministeriums für 

wissenschaft und Kunst, des staatsministeriums der 

finanzen und für heimat sowie des staatsministeri-

ums für wirtschaft, Landesentwicklung und energie. 
2der stiftungsvorstand bestimmt aus seiner mitte ei-

nen Vorsitzenden und einen stellvertreter.

2  1 der stiftungsvorstand kann richtlinien im bereich 

transformation für die Vergabe von stiftungsmitteln 

erlassen 2der stiftungsvorstand führt die Geschäfte 

der laufenden Verwaltung. 3im bereich forschung 

führt er diese entsprechend den richtlinien und 

beschlüssen des stiftungsrats. 4soweit der bereich 

einzelner staatsministerien im bereich forschung 

berührt ist, entscheidet der stiftungsvorstand ein-

stimmig. 5der Vorsitzende des stiftungsvorstands 

vertritt die stiftung gerichtlich und außergerichtlich.

3  1 der Vorstand bedient sich einer Geschäftsstelle. 
2sie wird von einem Geschäftsführer geleitet, der 

nach maßgabe der satzung auch Vertretungsaufga-

ben wahrnehmen kann. 3der Vorstand beruft einen 

ehrenamtlichen Präsidenten.

Art. 8  Wissenschaftlicher Beirat 

1  der wissenschaftliche beirat besteht aus sachver-

ständigen der wirtschaft und der wissenschaft.

2  1 der wissenschaftliche beirat wird nur im bereich 

forschung tätig. 2er hat die aufgabe, die stiftung in 

forschungs- und technologiefragen zu beraten und 

einzelne Vorhaben zu begutachten.

Art. 9  Satzung 

1 die nähere ausgestaltung der stiftung wird durch eine 

satzung geregelt. 2die satzung wird durch die staats- 

regierung erlassen.

Art. 10  Stiftungsaufsicht 

die stiftung untersteht unmittelbar der aufsicht des 

staatsministeriums der finanzen und für heimat.

Gesetz

Art. 11  Beendigung, Heimfall 

1  die stiftung kann nur durch Gesetz aufgehoben wer-

den.

2  im fall der aufhebung der stiftung fällt ihr Vermögen 

an den freistaat bayern.

Art. 12  Stiftungsgesetz 

1 abweichend von art. 16 abs. 1 des bayerischen stif-

tungsgesetzes finden die §§ 80 – 88 des Bürgerlichen 

Gesetzbuches keine entsprechende anwendung. 2 im 

übrigen gelten die bestimmungen des bayerischen stif-

tungsgesetzes.

Art. 13  Inkrafttreten 

dieses Gesetz tritt am 1. august 1990 in Kraft. 

münchen, den 24. Juli 1990

der bayerische ministerpräsident

dr. h. c. max streibl
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satzung der bayerischen transformations- und for-

schungsstiftung (tfosts) vom 12. Januar 2016 (GVbl. s. 

7, bayrs 282-2-11-1-w), die durch satzung vom 6. mai 

2025 (GVbl. s. 122) geändert worden ist.

auf Grund des art. 9 satz 2 des Gesetzes über die er-

richtung der bayerischen forschungsstiftung vom 24. Juli 

1990 (GVbl. s. 241, bayrs 282-2-11-w), das zuletzt durch 

§ 1 Nr. 313 der Verordnung vom 22. Juli 2014 (GVBl. S. 

286) geändert worden ist, erlässt die bayerische staatsre-

gierung folgende satzung:

§ 1  Stiftung und das Gesetz über die Bayerische 
Transformations- und Forschungsstiftung

1  die bayerische transformations- und forschungsstif-

tung ist eine rechtsfähige stiftung des öffentlichen 

rechts mit sitz in münchen.

2  1die bestimmungen des Gesetzes über die bayerische 

transformations- und forschungsstiftung (tfostG) 

sind für die stiftung unmittelbar anzuwenden und 

im Zweifel vorrangig gegenüber den nachfolgenden 

ergänzenden bestimmungen. 2das Gesetz über die 

bayerische transformations- und forschungsstiftung 

ist zugleich bestandteil dieser satzung.

§ 2  Stiftungsvermögen und Stiftungsmittel 

1  1das stiftungsvermögen nach art. 3 tfostG kann 

über einen Zeitraum von mindestens zehn Jahren 

verbraucht werden. 2nach fünf Jahren sollen noch 

mindestens 20 % der mittel gemäß art. 3 abs. 1 

tfostG vorhanden sein. 3nach sieben Jahren sollen 

noch mindestens 5 % der mittel gemäß art. 3 abs. 

1 tfostG vorhanden sein. 4als verbraucht gelten nur 

mittel, die tatsächlich ausgezahlt wurden.

2  1stiftungsvermögen und stiftungsmittel dürfen nur 

für satzungsmäßige Zwecke verwendet werden. 
2niemand darf durch ausgaben, die den Zwecken der 

stiftung fremd sind, oder durch unverhältnismäßig 

hohe Vergütungen begünstigt werden. 3die mitglieder 

der stiftungsorgane und der ehrenamtliche Präsident 

erhalten keine Zuwendungen von der stiftung.

§ 3  Organmitglieder, Ehrenamtlichkeit, Präsident

1  1die mitglieder der stiftungsorgane sind grundsätzlich 

ehrenamtlich tätig. 2anfallende auslagen werden er-

setzt. 3der stiftungsvorstand kann im einvernehmen 

mit dem stiftungsrat eine jährliche pauschale tätig-

keitsvergütung für mitglieder der stiftungsorgane 

beschließen.

2  auf die tätigkeit eines ehrenamtlich tätigen mitglieds 

der Stiftungsorgane ist § 84a Abs. 1, 2 und 3 Satz 1 

des bürgerlichen Gesetzbuchs (bGb) entsprechend 

anzuwenden.

3  für den Präsidenten und sonstige ehrenamtlich tätige 

Personen gelten abs. 1 satz 2 und 3 sowie abs. 2 

entsprechend.

§ 4  Stiftungsrat 

1  1die Vertreter des Landtags im stiftungsrat werden 

durch den Landtag für fünf Jahre bestellt. 2ihre 

amtszeit endet vorzeitig, wenn sie aus dem Landtag 

ausscheiden.

2  1der bayerische industrie- und handelskammertag 

und der bayerische handwerkstag wählen je einen 

Vertreter im stiftungsrat nach art. 6 abs. 1 nr. 6 

7  1der stiftungsrat beschließt neben seinen gesetzlich 

bestimmten aufgaben über

 1. den Jahresbericht,

 2. die entlastung des stiftungsvorstands,

 3. die bestellung des abschlussprüfers für die   

 Jahresrechnung,

 4. den erlass von richtlinien zur zweckentsprechen 

 den Verwaltung des stiftungsvermögens.

 5. den erlass von richtlinien zur Vergabe von   

 fördermitteln im bereich forschung,

 6. die Zustimmung zur Geschäftsordnung des   

 stiftungsvorstands,

 7. die bestellung der mitglieder des wissenschaft- 

 lichen beirats.
 2darüber hinaus kann der stiftungsrat im bereich 

forschung über fragen von allgemeiner bedeutung 

oder über wichtige einzelfragen beschließen.

§ 5  Stiftungsvorstand 

1  für jedes mitglied des stiftungsvorstands kann ein 

stellvertreter bestellt werden.

2  1der stiftungsvorstand beschließt über den erlass 

von richtlinien zur Vergabe von fördermitteln im 

bereich transformation und über die mittelvergabe 

für einzelne fördervorhaben. 2Zur Vorbereitung und 

umsetzung der förderentscheidung kann er geeigne-

te Projektträger einsetzen.

3  1der stiftungsvorstand erlässt eine Geschäftsordnung. 
2§ 4 Abs. 5 Satz 5 und Abs. 6 gilt entsprechend.

4  1der Geschäftsführer führt im auftrag des stiftungs-

vorstands die laufenden Geschäfte der stiftung und 

vertritt insoweit die stiftung nach außen. 2der ehren-

Vom 12. Januar 2016 (GVBl S. 7) BayRS 282-2-11-1-W

tfostG, der Verein universität bayern e. V. und der 

Verein hochschule bayern e. V. je einen Vertreter im 

stiftungsrat nach art. 6 abs. 1 nr. 7 tfostG. 2die 

amtszeit dieser Vertreter im stiftungsrat beträgt 

jeweils vier Jahre.

3  der stiftungsrat bestimmt aus seiner mitte einen 

ersten und zweiten stellvertreter des Vorsitzenden.

4  1für jedes mitglied des stiftungsrats kann ein stell-

vertreter bestimmt werden. 2der ministerpräsident 

und die staatsminister bestimmen ihre stellvertreter 

jeweils selbst. 3für die bestimmung der übrigen stell-

vertreter gelten die abs. 1 und 2 entsprechend.

5  1der stiftungsrat gibt sich eine Geschäftsordnung. 2der 

stiftungsrat ist beschlussfähig, wenn die mehrheit 

seiner mitglieder anwesend oder vertreten ist. 3als an-

wesend gilt auch ein mitglied, das sein stimmrecht auf 

ein anwesendes mitglied oder dessen stellvertreter 

übertragen hat. 4eine weiterübertragung des stimm-

rechts ist ausgeschlossen. 5§ 32 Abs. 1 Satz 1 und 2, 

abs. 2 und 3 bGb ist entsprechend anzuwenden.

6  1ein mitglied des stiftungsrats darf an der beratung 

und beschlussfassung nicht mitwirken, wenn die 

entscheidung ihm selbst, seinem ehegatten, seinen 

Verwandten bis zum dritten oder Verschwägerten bis 

zum zweiten Grad oder einer von ihm kraft Gesetzes 

oder Vollmacht vertretenen natürlichen oder juristi-

schen Person einen unmittelbaren Vor- oder nachteil 

bringen kann. 2im Zweifel entscheidet der stiftungsrat 

hierüber unter ausschluss des betreffenden mitglieds. 
3die mitwirkung eines wegen persönlicher befangen-

heit ausgeschlossenen mitglieds hat die ungültigkeit 

des beschlusses zur folge, wenn sie für das abstim-

mungsergebnis entscheidend war.

satzung
d e r  b a Y e r i s c h e n  t r a n s f o r m a t i o n s - 

u n d  f o r s c h u n G s s t i f t u n G
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amtliche Präsident berät die stiftung in allen fragen 

der förderpolitik im bereich forschung. 3das nähere 

regelt die Geschäftsordnung.

§ 6  Wissenschaftlicher Beirat 

1  der wissenschaftliche beirat besteht aus je sieben 

sachverständigen der wirtschaft und der wissen-

schaft.

2  1die mitglieder werden vom stiftungsrat bestellt. 
2das für wirtschaft zuständige staatsministerium 

unterbreitet Vorschläge für die benennung der sach-

verständigen der wirtschaft, das für wissenschaft 

zuständige staatsministerium für die benennung der 

sachverständigen der wissenschaft. 3die amtszeit der 

mitglieder beträgt drei Jahre. 4eine einmalige wieder-

bestellung ist möglich.

3  1der wissenschaftliche beirat bestimmt aus seiner 

mitte einen Vorsitzenden und einen stellvertreter. 2er 

gibt sich eine Geschäftsordnung.

4  1der wissenschaftliche beirat kann im bereich 

forschung gegenüber dem stiftungsrat empfehlun-

gen zu den Grundsätzen der stiftungspolitik sowie 

stellungnahmen zu beschlüssen des stiftungsrats 

abgeben. 2bei der begutachtung der anträge auf för-

dermaßnahmen im bereich forschung achtet er auf 

die wahrung der satzungsmäßigen Zwecke und auf 

die einhaltung der Qualitätserfordernisse. 3§ 4 Abs. 5 

satz 5 gilt entsprechend.

5  1der wissenschaftliche beirat kann zur erledigung 

seiner aufgaben Kommissionen bilden. 2Zu diesen 

Kommissionen können auch dritte hinzugezogen 

werden.

§ 8  Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

diese satzung tritt am 1. februar 2016 in Kraft.

münchen, den 12. Januar 2016 

der bayerische ministerpräsident 

horst seehofer

§ 7  Haushalts- und Wirtschaftsführung 

1  Geschäftsjahr der stiftung ist das Kalenderjahr.

2  1Vor beginn eines jeden Geschäftsjahres hat die stif-

tung einen Voranschlag (haushaltsplan) aufzustellen, 

der die Grundlage für die Verwaltung aller einnahmen 

und ausgaben bildet. 2der Voranschlag muss in 

einnahmen und ausgaben ausgeglichen sein. 3der 

haushaltsplan ist der stiftungsaufsicht spätestens 

einen monat vor beginn des neuen Geschäftsjahres 

vorzulegen.

3  nach ablauf eines jeden Geschäftsjahres hat die 

stiftung innerhalb von neun monaten rechnung zu 

legen und die durch den abschlussprüfer geprüfte 

Jahresrechnung zusammen mit einer Vermögensüber-

sicht und dem Prüfungsvermerk der stiftungsaufsicht 

vorzulegen.

4  die stiftungsaufsicht kann anstelle des in abs. 2 ge-

regelten haushaltsplans und der in abs. 3 geregelten 

Jahresrechnung und Vermögensübersicht die aufstel-

lung eines wirtschaftsplans vorschreiben, wenn ein 

wirtschaften nach einnahmen und ausgaben nicht 

zweckmäßig ist.

5  1im Übrigen gelten die rechtsvorschriften des frei-

staates bayern über das haushalts-, Kassen- und rech-

nungswesen entsprechend. 2Zuständige dienststelle 

im sinne des art. 44 abs. 1 satz 3 der bayerischen 

haushaltsordnung (bayho) ist die stiftung.

satzung
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kannt werden. bei der festlegung der Prüfungshandlun-

gen werden die Kenntnisse über die tätigkeit und über 

das wirtschaftliche und rechtliche umfeld der stiftung so-

wie die erwartungen über mögliche fehler berücksich-

tigt. im rahmen der Prüfung werden die wirksamkeit 

des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsys-

tems sowie nachweise für die angaben in buchführung 

und Jahresrechnung überwiegend auf der basis von stich-

proben beurteilt. die Prüfung umfasst die beurteilung der 

angewandten Grundsätze zur rechnungslegung und die 

wesentlichen einschätzungen der gesetzlichen Vertreter. 

wir sind der auffassung, dass unsere Prüfung eine hin-

reichend sichere Grundlage für unsere beurteilung bildet.

unsere Prüfung hat zu keinen einwendungen geführt.

nach unserer beurteilung auf Grund der bei der Prüfung 

gewonnen erkenntnisse entspricht die Jahresrechnung 

den gesetzlichen Vorschriften.

 

die Prüfung der erhaltung des Grundstockvermögens 

und die bestimmungsgemäße Verwendung seiner erträ-

ge und zum Verbrauch bestimmter Zuwendungen nach 

art. 14 abs. 3 baystG hat keine einwendungen ergeben.

münchen, am 9. februar 2025

CURACON GmbH
wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Zweigniederlassung münchen

gez. tietz gez. faaß

wirtschaftsprüfer wirtschaftsprüfer

Allgemeines
für das rechnungswesen der bayerischen forschungs-

stiftung gelten gemäß § 8 Abs. 5 der Stiftungssatzung 

die rechtsvorschriften des freistaates bayern über 

das haushalts-, Kassen- und rechnungswesen ent-

sprechend. das stiftungsvermögen nach art. 3 des er-

richtungsgesetzes wird hinsichtlich der buchführung 

getrennt von den laufenden einnahmen und ausgaben 

erfasst. Vor beginn eines jeden Geschäftsjahres hat  

die stiftung einen Voranschlag (haushaltsplan) aufzu-

stellen, der die Grundlage für die Verwaltung aller ein-

nahmen und Ausgaben bildet (§ 8 Abs. 2 der Stiftungs-

satzung).

Stiftungsrechnung
die stiftungsrechnung 2024 schließt mit einnahmen von 

17,6 mio. euro, denen ausgaben von 15,5 mio. euro ge-

genüberstehen.

Vermögensübersicht 
das Gesamtvermögen beläuft sich zum Jahresende 2024 

ohne berücksichtigung der Verbindlichkeiten auf ins-

gesamt 411,0 mio. euro. davon entfallen auf das stif-

tungsvermögen gemäß art. 3 des errichtungsgesetzes  

348,3 mio. euro. die stiftungsmittel belaufen sich auf 

62,7 mio. euro.

nach abzug von Verbindlichkeiten beträgt das Gesamt-

vermögen der stiftung zum Jahresultimo 366,7 mio. euro.

Jahresabschluss
der Jahresabschluss wurde durch die curacon Gmbh 

wirtschaftsprüfungsgesellschaft der vorgeschriebenen 

Prüfung unterzogen. das ergebnis der Prüfung ist im 

bericht vom 9. februar 2025 festgehalten.

da sich keine beanstandungen ergeben haben, wurde 

für die Jahresrechnung 2024 und die Vermögensüber-

sicht zum 31. dezember 2024 von der curacon Gmbh 

wirtschaftsprüfungsgesellschaft folgender Prüfungsver-

merk erteilt:

BESCHEINIGUNG DES PRÜFERS

an die Bayerische Forschungsstiftung, münchen

wir haben die Jahresrechnung – bestehend aus einnah-

men-/ausgaben-rechnung sowie Vermögensübersicht – 

unter Zugrundelegung der buchführung der bayerische 

forschungsstiftung, münchen, für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar bis 31. dezember 2024 geprüft.

durch art. 14 abs. 3 baystG wurde der Prüfungsgegen-

stand erweitert. die Prüfung erstreckte sich daher auch 

auf die erhaltung des Grundstockvermögens und die be-

stimmungsgemäße Verwendung seiner erträge und zum 

Verbrauch bestimmter Zuwendungen. die buchführung 

und die aufstellung der Jahresrechnung nach den gesetz-

lichen Vorschriften liegen in der Verantwortung der ge-

setzlichen Vertreter der stiftung. unsere aufgabe ist es, 

auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung 

eine beurteilung über die Jahresrechnung unter Zugrun-

delegung der buchführung sowie über den Prüfungsge-

genstand nach art. 14 abs. 3 baystG abzugeben.

wir haben unsere Prüfung unter beachtung des 

idw-Prüfungsstandards „Prüfung von stiftungen“ (idw 

Ps 740) vorgenommen. danach ist die Prüfung so zu pla-

nen und durchzuführen, dass unrichtigkeiten und Ver-

stöße, die sich auf die darstellung der Jahresrechnung 

wesentlich auswirken, mit hinreichender sicherheit er-

rechnungs-
prüfung
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Büro Nürnberg
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